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Glaise von Horslenau in Stuttgart
Bunäesminister trägt sich in äas Soläene Such äer Ztaät ein

Stuttgart , 7. März. Der österreichische Buu-
Lesminister Dr . G l a i se v o n H o r st e n a u,
der am Montagabend im Deutschen Ausland-
Institut über das Thema „Das Jahr 1000 als
deutsches Schicksalsjahr" sprach, traf am Mon-
tagvormittag kurz nach 10.30 Uhr auf dem
Stuttgarter Hanptbahnhof ein. In seiner Be¬
gleitung befand sich Ministerialoberkommissär
Dr . Carl Kramsall  vom Bundeskanzler¬
amt. Die österreichischen Gäste wurden auf
dem Bahnsteig von Oberbürgermeister Dr.
Strölin , dein Leiter des DAJ . Dr . Csaki, und
Stadtrat Dr . Könekamp herzlich begrüßt und
zum Hotel Zeppelin geleitet. Mittags fand zu
Ehren des Ministers im Rathaus ein Empfang
statt, dem u. a. auch der Kommandierende Ge¬
neral des V. Armeekorps, General der Infan¬
terie Geyer, Finanzminister Dr . Dehlinger, der
Kommandeur im Lnftgau V, Generalmajor
Zenctti, Gaupropagandaleiter Mauer , Ober-
arbeitsführcr Eonsilins , sowie die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen beiwohnten.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  hieß den
Bnudesminister aufs herzlichste willkommen.
In dem Besuch des Ministers sei ein Zeichen
dafür zu erblicken, wie stark im Augenblick alle
Kräfte am Werke seien, um die Mißverständ¬
nisse und Schwierigkeiten zu beseitigen, die bis¬
her das Verhältnis zwischen Oesterreich und
dem Deutschen Reich beeinträchtigt batten.
Bundesminister Dr . Glaise von Hor¬
st e n a u dankte dem Oberbürgermeister für die
liebenswürdige Aufnahme, die ihn schon in den
paar Stunden seit seinem Eintreffen in Stutt¬
gart aufs tiefste berührt habe. Der Bundes¬
minister erinnertean seine inBraunau amJnn
und in Salzburg verlebte Jugend , seine Mili¬
tärdienstzeit als österreichischer Offizier und
seine Tätigkeit seit dem Kriege, die in ihm
immer irgendwie die Verbundenheit mit dem
gesamtdeutschen Schicksal wachgehalten hätten.
Cr sei glücklich, auch künftig als Minister der
gesamtdeutschen Sache dienen zu dürfen. Ganz
besonders freue es ihn, nach der befreienden
Tat des 12. Februar in Deutschland weilen und
Zeuge des seelischen Aufschwungs sein zu kön¬
nen, der heute das ganze deutsche Volk be¬
herrscht.

Der Bundesminister trug sich hieraus in daS
Golde neBuchderStadtStuttgart
ein. Oberbürgermeister Dr . Strölin überreichte
dem Bundesminister als Geschenk der Stadt
Stuttgart eine künstlerisch gefertigte Mappe mit
Photographien der württembergischenLandes¬
hauptstadt.

Oesterreich als Glied des
großen Volksdeutschen Reiches
Der Vortrag des Vundesministers Dr . Glaise

von Horsten««

Stuttgart , 7. Mürz. Im überfüllten , mit
den Wappen der österreichischen Bundes-
länder geschmückten Kuppelsaal des Kunst-
gebaudes sprach am Montagabend ans Ein-
ladmig des Deutschen Ausland -Instituts der
österreichische Bundesminister Dr . Glaise
von Horstenau  über das Thema „Das
Jahrtausend als deutsches Schicksalsjahr".
Unter den Zuhörern waren der Komman¬
dierende General des V. Armeekorps, Gene¬
ral der Infanterie Geher. Innenminister
Dr. Schmid, Finanzminister Dr . Dehlinger,
Staatssekretär Waldmann , Gaupropaganda-
leiter Malier , .Kreisleiter Fischer und weitere
führende Männer von Partei , Staat »nd
Wehrmacht, sowie zahlreiche hier lebende
Oesterreicher.

Nach herzlicher Begrüßung durch den Präsi¬
denten des Deutschen Ausland-Instituts , Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin,  nahm der Vor¬
tragende, von stürmischem Beifall begrüßt, das
Wort . Er erklärte zunächst, nicht als Politiker,
Wadern als Historiker sprechen zu wollen. Den¬
noch habe sein Thema zahlreiche Beziehungen
zur Gegenwart, da sich zeigen werde, wie sehr
^Ui deutschen Oftraum das Antlitz
Mitteleuropas  seine wichtigsten und
entscheidenden Züge schon um das

Jahr 1000 unserer Zeitrechnung erhalten habe
und wie sehr es daher richtig sei, wenn das
Zeitalter der Volksgemeinschaft nicht mehr nach
der Lebensdauer von Einzelmenschen und von
kurzlebigen Generationen zu denken lehre, son¬
dern nach Jahrhunderten und selbst nach einem
Jahrtausend . Denn das Einzelschicksal zähle
nichts gegenüber dem der gewaltigen und leben,
digen Substanz des Gesamtvolkes.

Der Vortragende ließ seine Ausführungen
über deutsches Geschehen im Osten mit der
Besiedlung des heutigen westlichen Deutsch¬
österreich durch die Bayern beginnen. Er
schilderte dann den ersten avarisch-flawischen
Ansturm , den Bayern samt seinen östlichen
Grenzlündern auszuhalten hatte , ehe die
Macht des Reiches, damals unter dem Fran¬
kenkönig und -kaiser Karl , dieser ersten

schweren Bedrohung des deutschen Raumesdurch die Vernichtung der Avaren und die
Unterwerfung der Westslawen ein Ende
machte. Jedoch um die Jahrtausendwende
ist schon der Weg für das Volk
ohne Raum verriegelt.  Wohl fehlt
es nicht an Versuchen, die beiden deut¬
schen Kolonisationsgebrete , das nördliche
und das südliche, zu einem geschlossenen
deutschen Oesterreich zusammenzuführen.
Aber sie mißlangen immer wieder. Das war
auch das Bild der letzten Jahrzehnte vor
dem Zusammenbruch von 1918. Nun aber,
seit 1819, nähert sich das Kartenbild wieder
außerordentlich dem vom Jahre 1009.

Das klein gewordene, als Strandgut der
Katastrophe zurückgebliebeneOesterreich ragt
als rein deutsches Land  wieder tief
in den von fremden nationalen Staaten er-

füllten Donauraum hinein . Es kann nur in
naher Anlehnung an das große, von Adolf
Hitler zu neuem Glanze emporgeführte
Deutsche Reich politisch, kulturell und wirt¬
schaftlich gedeihen, in einer nahen An¬
lehnung , die zu erreichen lind zu festigen eben
erst wieder zu Berchtesgaden die -Führer der
beiden Staaten bekundet haben. Dieses
Oesterreich fühlt sich bei allem staatlichen
Eigenleben als vollwertiges und
aufgabenreiches Glied  jenes großen
Volksdeutschen Reiches, das über alle Gren-
zen hinweg in der Gemeinschaft von Blut
und Boden, von Kultur und Geist begrün-
det und verbürgt ist.

In seinem Schlußwort , in dem er die Deut,
schen in Oesterreich grüßte , dankte Ober-
bürgermeister Dr . Strölin  dem Bundes¬
minister für seine mit stürmischem Beifall
aufgenommenen Darlegungen . Er schloß die
gewaltige Kundgebung für den gesamtdeut,
schen Gedanken mit einem Sieg-Heil auf den
Führer.

Phantastische „Geständnisse" Bucharins
Neue Manöver äer Prozetzregie im Moskauer ^healerprozetz

Moskau,
sitzung des

7. März . In der Vormittags-
Moskauer Theaterprozesses am

Montag wurde zunächst der „Hauptange-
klagte" B u ch arin  weiter vernommen, der
zwar die „illegale Vorbereitung des Stur¬
zes des Sowjetregimes " und „konspirative
Tätigkeit " bereitwillig auf sein Schuldkonto
nimmt , jedoch jegliche persönliche Verbin-
düng zu ausländischen Nachrichtendiensten
energisch bestreitet.  Dabei verteidigt
er sich so erbittert gegen die „Anschuldigun¬
gen" des Staatsanwaltes , daß dessen Tak¬
tik, die einzelnen Feststellungen des „Ange¬
klagten" mit ironischen Bemerkungen abzu¬
tun , diesmal ohne Erfolg bleibt. Bucharin
bestreitet weiter , ein „Abkommen" mit aus¬
ländischen Mächten über die Abtretung Weiß-
rußlands , der Ukraine oder der mittelasia¬
tischen Sowjetrepubliken erstrebt oder abge¬
schlossen zu haben. Die Frage des Staats-
anwaltes . ob ihm die „Spionagetätigkeit"
des bereits erschossenen früheren Sowjetbot-
schafters Karachan bekannt gewesen sei. ver¬neint Bucharin aleicksialls.

Sowjetstaatsanwalt Wyschinski  be¬
drängt darauf Bucharin immer heftiger, der
sich selbst als „direkter Spion " bekennen soll,
indem er die „Angeklagten" Rykow, Lho-
dlchaiew und Scharängowitsch gegen Bucha¬
rin ansspielt . Während Rhkow  sich zurück¬
haltend äußert , „bestätigt" Scharango-
w i t s ch alles, was das Gericht hören will.
Bucharin  bemerkt darauf : „Scharango-
witsch mag sagen, was er will, aber ich be-
streite!"

Im Jahre 1935 will Bucharin eine Zusam¬
menkunft mit dem erschossenen Karachan gehabt
haben, wobei ihm dieser „die Ergebnisse seiner
Geheim Verhandlungen mit den
Deutschen" (I ) mitgeteilt habe. Der
Staatsanwalt interessiert sich auffallenderweise
nicht dafür, mit wem, wo und wann Karachan
diese angeblichen Verhandlungen geführt hat!
Der Inhalt dieser „Verhandlungen", den Bu-
charin jetzt bekanntgeben muß, macht freilich
sofort dieses neue Manöver der Prozeßregie
verständlich. Als ersten Punkt habe man in den

Noch stärkere Rüstung Englands
Chamberlain künäigt erhöhte Nusgaben an — Unterhausäebatte

über äas Weißbuch
1: i - e II >> e I' i c 5 i <i e c 8 r e

eg. London, 8. Marz . Tic Rüstungsaus-
sprache im englischen Unterhaus wurde am
Montag durch eine grundsätzliche Rede
ChamberlainZ  eingeleitet , in der er
den Zweck der britischen Aufrüstung begrün¬
dete und bereits eine weitere Erhöhung der
vorgesehenen Rüstungsausgaben ankündigte.
Zuerst hatte der Premierminister allerdings
einige Anfragen zu beantworten . Unter an¬
derem wollte ein Abgeordneter Auskunft
über die Unterredung zwischen
dem Führer nnd dem englischen
Botschafter  in Berlin . Chamberlain er¬
klärte dazu, daß bei dieser Gelegenheit all¬
gemein die beiden Länder interessierenden
Fragen dnrchgesprochen worden seien. Mehr
könne er im Augenblick nicht darüber sagen.
Unterstaatssekretär Butler gab die von einem
anderen Abgeordneten gewünschte Zusiche¬
rung , daß die Freiheit der englischen Pressenicht beschnitten werde. Er erinnerte jedoch
die Presse nachdrücklich an ihre große Ver¬
antwortung bei der Behandlung in inter¬
nationalen Problemen.

Ausgehend von dem Inhalt des Weiß-Buchs,
erklärte der Ministerpräsident, daß die bisher
für Nüstungszwecke vorgesehenen Summe noch
nicht ausreichen werden. Die auf 1,5 Milliar¬
den Pfund (18 Milliarden RM .) geschätzten
Ausgaben würden wahrscheinlich um einen
sehr erheblichen Betrag über-1 chritten.  Chamberlain begründete in sei¬
nen weiteren Ausführunaen . daß die Rüstunak-

kapazirät und die allgemeine Widerstandskraft
eines Landes in einem Krieg von größter Wich¬
tigkeit seien. Eine entsprechende Industrie-
Mobilisierung,  Reserven zu schaffen und
die Widerstandskraft zn festigen, gehörten des¬
halb zu den wichtigsten Aufgaben

England habe nicht die Absicht so fuhr
Chamberlain fort , sich in die Angelegenheiten
anderer Länder einzumischen. Es ziehe jeden¬
falls den Weg friedlicher Verhand-
lungen  denen der Gewalt vor. Er hofie
daher zuversichtlich, daß die gegenwärtigen
Anstrengungen zur Befriedung Europas er¬
folgreich-sein wurden und vielleicht eines
Tages eine Abrüstung ermöglichten. Bis da¬
hin aber müsse die britische Aufrüstung ohne
Einschränkung weitergehen.

Chamberlain setzte sich in diesem Zusam-
menhang mit den Vorwürfen der Opposition
auseinander , indem er ironisch feststellte, daß
er sich selbst für einen besseren Freund des
Völkerbundes halte , als diejenigen, die
immer nur von ihm sprechen. Wer dem v e r-
stüin melten Völkerbund  jedoch un-
erfüllbare Aufgaben aufbürde . sei nicht sein
Freund . Welches kleine Land könne sich denn
heute noch auf Genf verlassen? Ehrlicherwens
muß man darauf anworten : keines !"
Wenn man aus diesen Erkenntnissen einige
Konsequenzen ziehe, so habe dieses nichts mit
einem angeblichen Kurswechsel der britischen
Politik zu tun . ebensowenig mit einer Aus¬
einandersetzung zwischen ideologischen Mei¬
nungsverschiedenheiten.

„Geheimverhandlungen" von Karachan ver¬
langt, daß die Opposition, mit ausländischer
Unterstützung an die Macht gelangt, sofort das
I r a n z ö s i s ch- s o w j e t r u ss i s che M i l i-
tärbündnis  kündige. Zweitens habe man
ein Militärbündnis mit der — durch die Oppo¬
sition neu zu bildenden — Sowjetregierung
vorgeschlagen. Und drittens habe Karachan
schließlich noch wirtschaftliche Konzessionen auf
Sowjetgebiete anbieten müssen. Offenbar soll
durch solche„Geständnisse" dem französischen
Bundesgenossen vor Augen geführt werden,
wie dringend notwendig die „Liquidierung"
der „Verschwörer" in Form der Monstrepro-
zesse auch im Interesse der Bündnisbeziehungenwar!

Zum Schluß der Vormittagsverhandlung
wurde noch die „Zeugin" Jakowlewa,  die
frühere Volkskommissarinfür Finanzen der
Großrussischen Bundesrepublik, unter GPU .-
Bewachung in den Saal geführt. Sie soll den
„Beweis" für die These der Anklage liefern,
wonach Bucharin — mit Hilfe Trotzkis und der
linken Sozialrevolutionäre — angeblich bereits
im Jahre 1918, zur Zeit der Brester Friedens¬
verhandlungen ein Attentat gegen Le¬
nin undStalin  vorbereitet habe. Mit zit¬
ternder Stimme gibt die „Zeugin" die ge¬
wünschten Erklärungen ab. Bucharin  de-
streitet energisch, die Ermordung Lenins in
irgendeiner Weise beabsichtigt zu haben. Er
will noch weitere Erklärungen Vorbringen,

Gerichtsvorsitzend« schneidet ihm daS
Darauf wird die Sitzung nnterbro-

aber der
Wort ab.
chen

Wieder eine falsche Aussage Krestinfkis
entlarvt

Nach den zahlreichen Dementis verschiede¬
ner im Laufe des Moskauer Theaterpro¬
zesses erwähnter Personen, veröffentlicht jetzt
auch Alfred Rosmer  den Wortlaut eines
Telegramms , das er an den Sowjetstaats¬
anwalt Wyschinski gesandt hat . Rosmer er¬
klärt die Angaben Krestinskis für fals  ch.
der behauptet hatte , daß er mit Rosmer im
Jahre 1928 in Berlin zusammengetroffen fei.

Ehemische Reizmittel
für die Zollerungen

ULA .-Kangster lieferten der GPU . die
furchtbare „Plauderdroge"

Paris , 7. März . Ein Mitarbeiter de»
„Jour " berichtet in einem sensationellen
Aufsatz über di« geh eim -ni  s vollen
Reizmittel,  die seit einiger Zeit in der
Sowjetunion bei den in die großen Schau¬
prozesse verwickelten Angeklagten verwandt
werden. Die chemische Formel dazu stammt
aus der amerikanischen Unter¬
welt!

Seit 1934 hat Jagoda auf persönlichen
Besehl Stalins entsprechendeUntersuchungen
zur Herstellung eines chemischen Foltermittels
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vorgenommen . Nach verschiedenen vergev-
lichen Versuchen wurden durch den in den
Vereinigten Staaten lebenden Bruder des
sowjetischen Diamantenhändlers David Sou-
rok Beziehungen zu einer Gangsterbande an-
geknüpft, UM di« von einem der Bande an-
gehörenden Chemiker erfundene chemische
Formel  abzukausen . Es Handelt sich nach
Angabe im „Jour " um ein Medikament, das
dem „Patienten " eingespritzt wirb und sofort
einen Zustand nervöser Triebhaftigkeit her¬
vorruft . der das Opfer seiner gesam¬
ten Willenskraft beraubt.  Im
September 1935 kehrten zwei zu diesem
Zwecke nach Ehikago entsandte GPN.-Mit-
glieder nach Moskau zurück. Da diese „Plan-
derdroge" die gewünschten Triebzustände
aber immer nur für sehr kurze Zeit hervor¬
rief. machten sich die Sonderlaboratorien der
GPU. an die Arbeit und brachten gewisse
..Verbesserungen" zustande. Das Mittel ge-
währt die Möglichkeit, die auserlesenen
Opfer ganz nach ihnen gegebene»
Befehlen handeln und sprechen
zu lassen. Im Mai 1936 seien die Unter-
suHunaxn und Forschungen in den Labvra-
törreii söweit geviehkn gewesen, daß man zu
Praktischen Versuchen schreiten konnte. Be¬
reits im August des gleichen Jahres habe
der erste der Moskauer Schanprozesse be¬
gonnen . bei dem die Angeklagten bereits
unter der Wirkung dieses Mittels ihre Aus¬
sagen gemacht hätten.

Neues Verbrechen der SW?
Polnischer Pelzhändler in Leningrad verschollen

Warschau, 7. März. In hiesigen Kanfinanns-
kreisen hat die Nachricht von der Verhaftung
des größten Pelzhänvlers Warschaus. Sostro-
jynski,  vermutlich durch Agenten der GPU .,
großes Aufsehen hervorgerufen. Sostrojynski,
der sich zum Ankauf von Pelzen nach Leningrad
begeben hatte, verständigte sich am 23. Febrnar
von seinem Moskauer Hotel ans mit einer
Warschauer Firma , um dann kein Lebenszeichen
mehr von sich zu geben. Gin Telegramm an
das Syndikat der Pel -.händler ans Leningrad
wurde mit der Mitteilung beantwortet, daß
Sostrojynski überhaupt nicht in Leningrad er¬
schienen sei. Erst das Eintreffen amerikanischer
Kaufleute in Warschau, die ebenfalls in Lenin-
grad gewesen waren, führte zur Aufklärung
dieses geheimnisvollen Falles . Die Kauflcute
erklärten, gesehen zu haben, wie Sostrojynski
beim Verlassen des Hoiels von mehreren Mein-
uern festgenommen und ineine m Panze r.
auto fortgeschatst  worden sei.

Eine diplomai >iche Vorstellung
der polnischen Verl ecur in Moskau bei den
Sowjetbehörden ist >n die Wege geleitet wor¬
den.

von 1789 bis' 1793 um eine "ganz harmlose
Angelegenheit gehandelt habe. Die „Revo-
lutionäre " der ..Volksfront " scheinen daher
auch vor« diesem Film ziemlich enttäuscht zu
sein, denn die Gewerkschaften teilen nun¬
mehr mit . daß nochtinezweite „Ori-
gin alfassung"  existier «!. Die erste Fäs-
sung — nämlich unter Fortlassung der
Greuelszenen — sei nur für das „Luxus-
Publikum" der großen Bbulevät -dlichtspiel-
Häuser bestimmt. Also eine Luxusausgabe
der Revolution von 1789, hübsch verbrämt,
verniedlicht und verfälscht. Wer aber Blut
uM» Greuel ftljkn wist, den ermahnen di«
Gewerkschaften, in ein minder teures Kino
zu gehen, wo der „richtige Film " gezeigt
p erde.

Negierung- Wahlsieg in Bulgarien
Sofia , 7. März . Die am Sonntag in den

Kreisen Sthumen und Stara Sagora durch¬
geführten Teilwahlen für  d i e So¬
or  a n j e stellen einen starken Erfolg für die
Regierung dar . 30 von den gewählten 47
Abgeordneten haben sich im Wahlkampf
offen für das autoritäre Regime
erklärt , das mithin 62 v. H. der abgegebenen
Stimmen für sich verbuchen kann. Die ge¬
wählten 17 Abgeordnsten der Opposition
sind fast durchweg getarnte Anhänger der
im Sommer 1934 aufgelösten und verbote¬
nen Parteien . Unter diesen Kandidaten be¬
finden sich auch national - und volksbewußte
Angehörige der ehemaligen nationalistischen
Parteigruppen , von denen die meisten im
kommenden Parlament die Erneuerungs-
Politik der Regierung zweifellos unterstützen
werden.

Seimal MufengtW ermordet
Schanghai , 7. Mürz. Drei chinesische

Freischärler  töteten am Montagnach¬
mittag mit 13 Revolverschüssenden General
T sch n f e n g t sch i. als er nach einem Be-
such bei General Tfchnhungtsi die Straße
betrat und das Auto besteigen wollte.
Tschuhnngtsi Ivar oft in Gerüchten genannt
worden als Mitglied einer von japanischer
Seite geplanten Zentralregierung für China.
Die Täter entkamen. Der Lenker des Kraft¬
wagens , ein Koreaner oder Formosaner.
verständigte die Polizei von dem Anschlag.-

Eeneral Tschnfengtschi war früher Gou¬
verneur der Provinz Schekiang. Bekannt
wurde er auch als Anhänger des früheren
Gouverneurs von Schantung , Snntschnan-
sang. Man vermutet , daß die Attentäter
durch den Mord an General Tschnfengtschi
die Bildung einer japansrennd-
lich einge  st'e ! lte n R egie r u ngve r-
hind  e r n wonlc:-

gehilsenorganisativn findet vom 1. Mai an ein
beiderseitiger Austausch von jungen Kaufmanns-
gehilfe» aus dem Außen- und Einzelhandel sowie
dem Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe statt;
die Anstatischzeit soll zunächst sechs Monate
dauern.
Ritter von Epp in Neapel

Don Tripolis und Taormina kommend, traf am
Montag Reichsstatthalter Ritter von Epp  in
Neapel, wo ihm ein ehrenvoller Empfang bereitet
wurde, ein; der Reichsstatthalter wird heute nach
Nom Weiterreisen.
Deutsche Forstsachverständige in Italien

In Erwiderung eines italienischen Besuches traf
gestern in Venedig eine ans neun Mitgliedern be¬
sehende Kommission von deutschen Forstsachver-
tfindigen unter Führung des Staatssekretärs
Zentralsvrstmeister Alpecs in Venedig  ein, um
8it von der italienischen Forstmiliz in den letzten
Jahren durchgeführten Arbeiten, vor allem in der
Lombardei, zu besichtigen.
Der neue Präsident der Kgl. italienischen
Akademie

Durch königliche Verordnung ist auf Vorschlag
des Duce der Präsident des Senats, Lnigi Feder-
zoni,  ein alter Vorkämpfer des Faschismus, an¬
stelle von d'Anmnizio zum Präsidenten der Kgl.
italienischen Akademie ernannt worden.
Entjudung der polnischen Presse

Ter Landesverband der Pvmmereller Journa¬
listen beschloß in Brvmberg  eine Satzungs¬
änderung, wonach künftig Juden nicht mehr Mit-
glieder der Vereinigung sein könne».
Schwedischer Hotelstreik abgebrochen

Nach fair zweimonatiger Dauer wurde der
schwedische  Hotel - und Gastnättenstreil , der
große Verluste und mir wenig Erfolge gebracht
hat, abgebrochen.
Zehnjahresplan für Schwedens Flotte

General T h ö r » e l l, Stabschef für die Vertei¬
digung Schwedens. schlägt der AegErung in cinem
Gutachicn IN Neubauten iür die Knskenslolie im
Zeitraum vvn zehn Jnycen vor.

Eine Frau verschwand syurws
L !ße n b e r i c I>t 6er dl8 - Presse

8- Gießen, 7. Mürz. Eine hiesige Frau
fuhr vor einigen Tagen in ihrem Kraftwagen
aus ihrem Heimatsort Dreieichenhain bei
Frankfurt nach Oberhessen. Dort wurde ihr
Wagen herrenlos  aufgefunden , wäh¬
rend von der Frau , der 53jährigen Wilhel-
inine Oßwald,  seitdem jede Spur fehlt.
Trotz eifrigster Suche der Kriminalpolizei
und Gendarmerie , unterstützt durch SA . und
Reichsarbeitsdienst , konnte die Vermißte bis¬
her nicht ansgesunden werden.

Frau Oßwald hob vor ihrer Abreise, wie
inzwischen sestgestellt wurde, von mehreren
Bankkonten 800 Mark ab und nahm auch
einige Wertpapiere mit . Dann besuchte sie
eine Bekannte in Bad Homburg ; heimlich
verließ sie nachts das Hans ihrer Gast-
geberin. Ihren Schäferhund brachte sie bei
Bekannten in Frankfurt unter und dann
fuhr sie nach Oberhessen, ohne daß eS bis
jetzt möglich gewesen wäre , zu ermitteln , was
sie dazu geführt hat . Ihr Wagen wurde bei
Lollar offen vorgesunden. Später fand ein
junger Bursche an einem benachbarten Bahn¬
damm in einem Graben die Handtasche der
Vermißten , die Wertpapiere . Sparkassen¬
bücher und Notizen enthielt . Das abgehobene
Geld  und ein Koffer, mit allerlei Kleidern
gefüllt, fehlte ».

Das Urteil lm Ssiietrkv Prozeß
Zwei Jahre Zuchthaus für Wannow

Berlin , 7. März . In dem Prozeß gegen
den 5ljährigen Kurt  Wannow.  der d5n
K. von Ossietzky um de» größten Teil seines
Nobelpreises gebracht hatte , verkündete das
Berliner Schöffengericht nach dreitägiger
Verhandlung folgendes Urteil : Wannow ist
der fortgesetzten Erschleichung einer Devisen-
genehmignng. der fortgesetzten Untreue in
Tateinheit mit Unterschlagung sowie der
fortgesetzten Untreue in einem weiteren Falle
schuldig und wird z» einer Gesamtstrafe von
zwei Jahren Z n cht h a n s, drei Jahren
Ehrverlust und Geldstrafe  vvn 8006

! Reichsmark verurteilt . Tie Schutzhaft wird

^ voll auf die Freiheitsstrafen angerechnet.! Polnische SenerMamilie ermordet
! Bursche erschlug sic mit der Axt
i Warschau,  7 . Februar . Ein furchtbares
! Verbrechen beging der Bursche des Generals
! Skoziski  in Skierniewice bei Warschau,
j Während der General in dienstlichen Ange-
> legenheiten für mehrere Tage in Warschau
j weilte, erschlug der Bursche nachts mit einer
! Axt die Gattin des Generals , deren siinsjährige
i Tochter, das 16jährige Kindermädchenund die
> Hausgehilfin. Das furchtbare Verbrechen
! wurde erst entdeckt, als der General zwei Tage
i später nach Hanse zurückkehrte. Der Bursche hat,
' wie die Ermittlungen ergaben, mit verschiede-
§ nen Wertsachen und Kleidungsstücken aus der

Wohnung des Generals Skoziski, diese unmittel-
! bar nach der Tat im Zivilanzug verlassen.

»Ärss SSssslO Tssss!
Beck bet Mussolini und Llano
L i g e n b e r ! c !>t 6 ec dt 8 - ? ie 5 ze

»6. Rom, 8. März . Der polnische Außen¬
minister Beck , der sich am Montagoormittag
in die Besuchsliste des königlichen Schlosses ein¬
trug und an den Gcabmälern der italienischen
Könige, des Unbekannten Soldaten und der
faschistischen Gefallenen Kränze niederlegte,
hatte mittags eine llhstnndige Besprechung mit
dem italienischen Außenminister. Er über¬
reichte Graf Ciano  bei dieser Gelegenheit
den Weißen Adler, den höchsten Polnischen Or¬
den. Am Nachmittag wurde Oberst Beck von
Mussolini empfangen, der abends im Palazzo
Venezia ihm zu Ehren ein Festbankett mit an¬
schließendem großem Empfang gab.

Zu den politischen Besprechungen erfährt
man, daß diese alle Fragen der europäischen
Politik umfaßten und vor allem die italie¬
nisch - polnischen Beziehungen  be¬
trafen . Nähere Einzelheiten sind noch nicht be¬
kannt geworden. Ter polnische Außenminister
wird heute vom König und Kaiser im Quiri-
nal in Audienz empfangen werden.
ttntergang des Kreuzers„Bnleares'

Salamanca , 7. März . Ueber den Untergang
des nationalspanischen Kreuzers „B a l e a -
res"  wird von zuständiger Seite gemeldet,
daß der Kreuzer am Sonntagfrüh im Mor¬
gengrauen auf überlegene rotspanische Kräfte
gestoßen sei. die aus einem sowjetspanischen
Kreuzer und vier Torpedobooten bestanden.
Es entwickelte sich ein Seegefecht,  bei
dem die rotspanischen Schiffe schwere Treffer
erhielten. Die „Balearees " erhielt nur einen
einzigen Torpedotreffer , der aber unglück¬
licherweise in die Munitionskammer ging.
Auf dem Schiss entstand ein Bran  d. den
die Besatzung vergeblich zu löschen versuchte.
Einige Stunden später, als sich die rotspain.
schen Schiffe schon längst zurückgezogen hat-
ten, sank die „Baleares ". 300 Mann der Be-
satzung wurden von den englischen Kriegs-
schiffen„Kempenseld" und „Boreas " gerettet,
wobei bolschewistische Flugzeuge
allen Gesetzen der Menschlichkeit Hohn spre¬
chend. in verbrecherischer Weise Bomben
abwarfen und drei Besatzungs Mit¬
glieder  der ..Boreas " verletzten und einen
Matrosen töteten.

Revolutions-Film in Luxusausgabe
Blut und Greuel nur für Proletarier

Lizenbecietit 6er d' 8 ? re8Se
gl. Paris , 7. März . Vor einiger Zeit ist

hier unter großer Reklame der „Volksfront"
ein sogenannter Revolntionsfilm zur Urauf¬
führung gekommen: „Ma rseillaise ".
Don Revolution war allerdings in diesem
Film nicht allzuviel zu verspüren, der Film
mußte im Gegenteil den Anschein erwecken,
als ob es sich bei den blntiaen Ereianisten

Frühjahrsmesse
lm Dienst des Viersahrespsanes^

Hermann Göring an das Leipziger Messeamt
Berlin . 7. März . Das Leipziger Messeamt

hat am Montag dem Ministerpräsidenten
Generalfeldmarschall Göring telegraphisch
über den Einsatz der Frühjahrsmesse für die
Aufgaben des VicrjahreZPlanes Bericht er¬
stattet . Generalfeldmarschall Göring  hat
in folgendem Telegramm geantwortet:

„Dem Leipziger Messeamt danke ich für seinen
telegraphischen Bericht, aus dem ich mit Genug¬
tuung entnehme, daß die Frühjahrsmessedie Er¬
folge des Vicrjahresplanes klar und überzeugend
herausstellt. Damit erfüllt diese große inter¬
nationale Messe ihre Aufgabe, den neuen Quali¬
tätserzeugnissen, Spitz« ,leistnngen höchst entwik-
keltcr Technik und Genie, immer größere Absatz¬
märkte zu erschließen. Ich bin überzeugt, daß
diese einzigartige Schau allen Besuchern aus dem
In - nnd Anstande einen unvergeßlichen Eindruck
vermittelt von der aufbaucnden, schöpferischen
Friedensarbcit des deutschen Volkes und seinem
unbeugsamen Willen, sich unter nationalsozialisti¬
scher Führung allen Schwierigkeiten zum Trotz
durch höchste Leistung und entschlossenen Einsatz
aller Kräfte den Weg zu weiterem Aus¬
stieg  zu erkämpfen. Ich spreche dem Leipziger
Messeamt meine Anerkennung  für die gelei¬
stete Arbeit aus, erwidere die mir übersandten
Grüße und wünsche der Frühjahrsmesse guten Er¬
folg. (gez.) Hermann Göring

in
Der Führer beglückwünscht General Heltz

Der Führer und Reichskanzler übermittelte dem
Präsidenten des Reichskriegsgerichts. General der
Artillerie Heitz, telegraphisch Glückwünsche zu
seinem 40jährigen Militärdienstjubiläum.
Zum Ministerialdirektor ernannt

Der Führer und Reichskanzler hat den bisher
im Reichsfinanzministeriumtätig gewesenen Mini¬
sterialrat Hans Jllgner  zum Ministerialdirek¬
tor im Reichswirtschaftsministeriumernannt, wo
er die Leitung der HauptabteilungZ. übernimmt.
ReichswirtschaftsministerFunk in Dresden

NeichSwirtschaftsmiriisterFunk  stattete am
Montag dem Gauleiter Reichsstatthalter Mutsch-
mami in Dresden  einen Besuch ab, der der
Klärung aller schwebende» Wirtschaftsfragendes
Gaues Sachsen diente. Nachmittags empfing er
die führenden Persönlichkeiten des sächsischen Wirt¬
schaftslebens.
OrganisationsleitungReichsparteitagziehtum

Die Organisationsleitung Neichsparteitag, bis-
her in Nürnberg,  Feldmarschall-Hindenburg-
Platz Nr. 1 untergebracht, wird noch vor Juli
zwei eigene Häuser an der Guntherstratze Nr. 43
und 45 beziehen.
Deutsch-italienischer Kaufmannsgehilfen,
Austausch

Auf Grund eines Uebereinkommenszwischen
dem Leiter deS Fachamtes Handel in der DAF.
nnd des Präsidenten der italienischen Kaufmanns-

Nagold, den 8. März 1938
Worte der Güte sind Schönheit.
Taten der Liebe sind Licht.

DiensterleLigungen.
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der

Volksschule in Freuden  st adt (Befähigung
für die Pflege des Schulgartens erwünscht)
haben sich bis zum 26. ds. Mts . bei der Ministe-
cialabeilung für die Volksschulen zu melden.*
Ausgabe von Lebensmitteln und

Hkohlengutftheinen
Am Mittwoch, den 9. März 1938 werden Le¬

bensmittel und die Kohlengutscheine für März
ausgegeben.

Zelle 1 und 2 14 15.30 Uhr
Zelle 3 und 4 15.30 17 Uhr,

Avbeitsknbilav
Der Spinner Fritz Schneider,  bei der Fir¬

ma Wollspinnerei Rentschler, Nagold, vollendete
gestern sein siebzigstes Lebensjahr. Aus diesem
Anlaß wurde ihm von der Firma , der er schon
über vier Jahrzehnte treue Dienste leistete, ein
ansehnliches Geschenk überreicht. Ebenso ließen
es sich seine Arbeitskameraden und -kameradin-
nen nicht nehmen, ihrem treuen, von echtem
Kameradschaftsgeistbeseelten Mitarbeiter , ein
schönes Geschenk zu übergeben.

w - chenavvell dev Sttlev -Lugend
Heimabend der HI . in der Woche

vom 7. 13. März 1838.
Morgen Mittwoch wird im Heimabend das

Thema besprochen: „Die Front im  Osten ."
Darunter verstehen wir : Einen der wichtig¬

sten Beiträge für die Größe unseres Volkes hat
der deutsche Ritterorden  geleistet , der
auf Grund seines Kolonisationswerkes und sei¬
ner politischen Lebensform „im Gesamtschicksal
der deutschen Nation eine der riesenhaftesten
Aufgaben erfüllt hat (A. Rosenberg).

In wilden Kämpfen und in zäher Kolonisa¬
tionsarbeit ist es den Orden gelungen, inmitten
einer feindlichen Umgebung ein deutsches
Vollwerk  zu errichten, das bis zum heutigen
Tag für unser Volk Bestand gehabt hat. Dem
Orden ist es zu verdanken, daß das Land zwi¬
schen Weichsel und Memel, das heutige Ost¬
preußen, deutsch geworden und geblieben ist.

Die Grundlage der Macht des Ordens war
die strenge Auswahl seiner Mitglieder, die Or¬
densregel, welche vor allem unbedingten Gehor¬
sam forderte, und die harte Lebensweise. Die
Kraft des Einzelnen hatte sich bedingungslos
der Gemeinschaft unterzuordnen.

So kam es, daß der Staat des deut¬
schen Ordens bald das  best regierte
und blühendste Land seiner Zeit
war.  Während das Reich zerfiel, schuf deutscher
Geist und deutsche Tatkraft ein unvergängliches
Denkmal deutscher Größe, von der heute noch
dort die festen Ordensburgen, Städte und Dör¬
fer zeugen. Asien aber fängt dort an,
wo der Einfluß deutscher Kultur

aufhört.  Das Ende des Ordens schien ge¬
kommen, als er der Übermacht seiner Feinde

: 1410 bei Tannenberg unterlag.
Trotzdem wurde das Werk des Ordens einer

der tragenden Pfeiler im Bau unseres deutschen
Volkes.

Das politische Erbe und die Tradition des
Ordens übernahm später Brandenburg,
das sich seitdem Preußen  nannte.

Das dritte Reich wird da fortfahren, wo Or¬
den und Preußenkönige stehen bleiben mußten.
Der Orden aber ist uns ein Zei¬
chen soldatischer Zucht und des
Kampfes mit Schwert und Pflug
für deutschen Lebensraum!

Svkttbe LNävzlutt
i März das ist das Gemisch aus Lenzhofs-
^ nung und letzten Anstrengungen des Winters,
i März kann alles sein: knospendes Frühlingsglück

und harter Schneewinter, erstes Vienengesumm
um mollige Kätzchen und Nordweststurm mit
Eishauch und Kälte, Freude um erste Beete im
Schrebergarten. Immerhin : auf einem seiner
Blätter steht: Frühlings Anfang. Das ist herz¬
hafte Kampfansage des Junkers Lenz. Lenz ist
keine Angelegenheit von heute auf morgen, das
ist Kampf um Wetterwolken und Sonnenstun-
den, und herzfrisch ist drum die Art des März.
Mit Fastnacht begann er in diesem Jahr . Fast-

, nacht: das ist ein Symbol. Da wird mit über¬
mütiger Freude der Winter aus dem Menschen

i ausgetrieben, und Aschermittwoch wird nicht so
s ernst genommen. Mitten drin liegt Heldenge-
! denken. Kein schönrer Monat als der Kampf-
; monat März kann ihnen gewidmet sein. Denn

um unsere Helden ist keine Friedhofsruhe, son¬
dern Auferstehung im Sinne ihrer Tat . Und wie
oft hat seit 1933 schon manchesmal, ein herz-
frisches Märzlüfterl geweht. Mit dem Staats¬
akt in Potsdam beganns just am Tage des
Frühlingsbeginns . Das war gutes Vorzeichen.
Dann kam 1935 die allgemeine Wehrpflicht als
Zeichxn der neugewonnenen Stärke und Kraft

^ und des Deutschbewußtseins, wie es sich in der
! Rückgliederung der Saar zeigte, die auch ein
; Märzereignis ist. 1936 marschierten die deut-
i schen Truppen, just auch im März, ins Rhein-
! land ein und zerrissen damit ein weiteres Blatt
! des Buches von Versailles. Das ist deutscher

März. Den heißen wir heute willkommen. Wir
! lieben ihn, weil er den Frühling bringt, und
: wir wollen den Frühling . Denn er ist Sonne
i und Leben und Frieden in einem. Denn all

unser Kampf ist Wille zum Frieden.

! Parteioersammlung.
! Jselshausen. Im Rahmen der Versammlungs-
: welle sprach im dichtbesetzten Saale des Gasth.

z. Hirsch Pg . Schaible,  Gaugenwald . Der
Musikverein übernahm die musikalische Umrah¬
mung des Abends. Der Redner führte unter an¬
derem folgendes aus:

Viele Menschen sehen die Notwendigkeit sol¬
cher Versammlungen nicht ein. Sie lassen sich
vom Kleinkram des Alltags, von Unzulänglich¬
keiten menschlicher Einrichtungen so verstimmen,
daß sie sich grollend zurückziehen, dem öffent-
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lichen Leben den Rücken kehren und den Blick
für das große Ziel des deutschen Volkes verlie¬
ren . Automatisch damit verbunden ist meist eine
grenzenlose Unwissenheit in vielen Dingen , die
von bestimmten Kreisen für ihre Zwecke dien¬
lich gemacht wird . Die Unwissenheit des Volkes
in politischen Dingen war weitgehend daran
schuld, daß das deutsche Volk die harten Jahre
vot 1933 erleben mußte . Die Verzweiflung die¬
ser Zeit hat zuletzt sogar die führenden ..Köpfe"
ergriffen und ein Versage » ans der ganzen Linie
zur Folge gehabt . Der Glaube an die Deutsche
Kraft war für Millionen von Deutschen ver¬
loren gegangen . Deshalb war es Adolf Hitlers
.erste große Aufgabe , das deutsche Volk wachzu¬
rütteln , daß es sich wieder auf seine eigene
Kraft besann . Wir haben das Recht , stolz auf
unsere Leistungen zu sein : denn 60 aller wich-
rigen Erfindungen wurden von Deutschen ge¬
macht . Nun konnte das große nationalsozia¬
listische Aufbauprogramm beginnen und so kön¬
nen wir heute schon nach 4 kurzen Jahren na¬
tionalsozialistischer Tatpolitik auf stattliche Lei¬
stungen blicken.

Damit haben die Versammlungen ihre Berech¬
tigung erhalten . Zn ihnen sollen die Tatsachen
unterstrichen , Maßnahmen , die auch mitunter
hart find , erklärt und der Blick vom klein Per¬
sönlichen weg hinaus aufs große deutsche Ganze
gelenkr werden.

Össeuiliche Versammlung.
Rotseldcn . Aus Freitag Abend 6 Uhr wurde

zu einer öfsenilichen Versammlung im Gasthaus
zum „Waldhorn " hier eingeladen . Um es gleich
vorweg zu nehmen , der Besuch dieser Versamm¬
lung war ein schlechter . Außer den Gliederungen
der Partei <NS .-Frauenschafr . HI . und BDM .)
hatten sich nur wenige Volksgenossen eingefun¬
den. Ein Grund mag vielleicht die späte Bekannt¬
gabe der Versammlung sein , denn erst am Frei¬
tag vormittag wurde zur Versammlung einge-
taden.

Parteigenosse Volz  eröffuete die Versamm¬
lung . er begrüßte die Anwesenden , vor allem
den Redner . Pg . Bürgermeister B ü hier,
Spielberg . Er ging von der Rede des Führers
ans . Es sei immer wieder nötig , das Volk dar¬
auf aufmerksam zu machen auf die Zustände vor
Ser Machtübernahme . Wie schnell wird das ver¬
gessen! Viele wollen «s nicht mehr wissen,
wie es da aussah und heute anders ist. Der
Redner gab dann einen Rückblick auf vergangene
Zeitepochen . Er ging aus von der Kaiserzeit und
Sem Weltkrieg . Der Deutsche war damals zu
unpolitisch : es ist daher nötig , den Menschen
zum politischen Deuten zu erziehen . Was brachte
Versailles ? Alan nahm uns nicht mehr ernst,
wir waren wehrlos . Was hat da der Führer
durch den Ausbau der Wehrmacht qeleistet ! Was
leistete der Völkerbund ? Im weiteren Verlauf
öer Rede ging Pg . Buhler auf die Belange der
Landwirtschaft ein.

Mit großem Interesse folgen die Anwesenden
Sen Ausführungen des Redners , die gewiß
einen guten Besuch verdient hätten . Pg . Volz
schloß die Versammlung . Er dankte dem Redner
und mit dem Sieg -Heil und den Nationallie-
Lcrn wurde die Versammlung geschlossen.

! von 1902 bis 1904 beim Trainbatl . Durlach
diente und von 1914 bis 1917 den Weltkrieg
mitmachte , den wohlverdienten Lorbeer . Dump-
sem Trommelwirbel folgten drei Eewehrsalven
und die Fahne der Kyffhäuserkameradschaft
senkte sich ins offene Grab . Namens der Müller-

: Innung Nagold -Calw -Neuenbürg legte Oberm.
! Kemps , Ebhausen dem langjährigen Mitglied,
j dem im Leben Mühe und Sorgen nicht erspart
! blieben , einen Kranz als letzen Gruß nieder.
. Kirchenchor und Stadtkapelle umrahmten die

ernste Feier mit schön vorgetragenen Chören.

Öffentliche Versammlung der NSDAP.
. Wenden . Im Rahmen der Versammlungwelle der
: NSDAP , sprach hier verganenen Freitag Orts-

bauernsührer Pg . Weller  von Egenhausen.
Als Angehöriger des Landvolkes gelang es ihm,
seine zahlreichen Zuhörer von der Notwendigkeit

I ihrer schweren , opfervollen , aber auch schönen Ar-
i beit zu überzeugen . Blockleiter Sautter  schloß

sie Versammlung mit dem Aufruf , sich in Treue
uns Vertrauen hinter den Führer zu stellen.

es/kirc/ten «/

gcüncilicb csmigsnck unct cisdsi
clsv Istmsctimslr sclionsnck . —
S-oüe 40 M ., <ck«1n» Lud » 25 M.

Vcrsammiungswelle Vom Darlehens,
lassenverein.

Giindringen . Im Zeichen der Versammlungs¬
welle im Kreis Horb über das Thema „Deutsch¬
land uns die Welt im 6. Jahr der nationalso¬
zialistischen Revolution " sprach am Sonntag
Abend im Gasthaus zum Rößle der Gauredner
Pg . Ernst A l t e n m ü l l e r.

Orlsgruppenleiter Fuchs eröffuete die Ver¬
sammlung . Der Redner verstand es mit seinem
klaren Vorlrag die Zuhörer zu gewinnen . Die
Musikkapelle gab dem Abend den musikalischen

j Rahmen.
Der Darlehenskassenuerein hielt am Sonntag

seine jährliche Generalversammlung im Gasthaus
zum Mohren ab . Vorstand Alt -Bürgermeister
Nisch eröffuete die Versammlung unter Angabe
der Tagesordnung . Der verstorbenen Mitglieder
August Rhein und Peter Schmider wurde durch
Erheben von den Sitzen ehrend gedacht.

Der vorgetragene Jahres - und Rechenschafts¬
bericht wurde nicht beanstandet und der Ver¬
waltung Entlastung erteilt.

Die Anschaffung einer Sämaschine wurde mit
Befriedigung qutgeheiszen . An landwirtschafli-
chen Geräten besitzt der Verein nunmehr eine
Dreschmaschine mit Rvhölmokor und Strohpresse,
eine Getreide -Reinigungsmaschine , einen Veiz-

apparat . eine Mosterei , eine Wiesenegge und
zwei Ackerwalzen . Die Wahlen für ordnungs¬
gemäß ausscheidende Mitglieder brachten keine
Veränderungen.

Der Umsatz an Kunstdünger , Saatgetreide,
Futtermittel und Kohlen war namhaft . Die Be¬
stellung von Buchenbrennholz ist in die Wege
geleitet und die Lieferung bereits zugesagt.

Entlaß -Schiiler.
Obertalheim . Zur Schulentlassung komme«

hier folgende Schüler:
Apperger . Fridolin : Kläger , Helmut : Klink
Karl : Kuon Alois : Schlotter , Eugen ; Weber,
Hermann : Ade . Jda : Ade , Johanna : Joachim,
Anna ; Schmid . Maria ; Schmid , Lotte.

(Die Namen sind zu spät eingetroffen , um
noch in der heutigen Sonderbeilage ausgenom¬
men werden zu können . Die SchristltgZ

Handball!
VfL . Nagold I - T « . Oeschelbronn ! 10 :8

Das ganze Spiel über war auf Seiten der Zu¬
schauer Hochstimmung zu bemerken . Oeschelbronn
zeigte gleich Nagold ein zügiges sogar noch prä¬
ziseres Zusammenspiel . Die stärkste Waffe war
die rechte Stiirmerseite . Dieser Mannschaftsteil
verstand es in der ersten Spielhälfte wieder¬
holt durch zwei Deckungssehler unserer Hinter¬
mannschaft das Nachsehen zu geben . Dieser Feh¬
ler war rasch behoben , als der Mittelläufer , der
übrigens mit Abstand 3 Tore erzielte , die Hin¬
termannschaft mehr unterstützte und so den Stür¬
mern freies Schußfeld aufbaute . Bis zur Halb¬
zeit wechselten die Torerfolge ziemlich regelmä¬
ßig . Oeschelbronn brachte sogar die Halbzeit-
sührung von 4 :5 an sich. Nach dem Seitenwechsel
griffen die schwarz -gelben mit voller Kraft an.
Jeder Ball war nützlich . Die Platzmannschaft
spielte nun technisch und taktisch sehr schön. Die
Außenstürmer verstanden es , durch ihren aktiven
Einsatz die gegnerische Hintermannschaft ausein¬
anderzuziehen . um dann dem Jnnentrio zum
sicheren Torwurs den Ball abzuspielen . Durch
diese produktive Spielweise gelang es der Platz¬
elf nicht nur den Ausgleich zu erzielen , sondern
die Torzahl beträchtlich zu erhöhen . Der Gäste¬
hüter zeigte während einer längeren Drang¬
periode ausgezeichnetes Können . Die Überlegen - .
heit unserer Mannschaft hielt bis zum Schluß des !
Spieles an . ^

TV . Ebhausen TB . Calw 7:7 l1 :4j.
Nach längerer Pause wurden am Sonntag die

Punktekämpfe wieder ausgenommen und zwar
wurde mit obigem Spiel in die Rückrunde ein¬
getreten . Obwohl beide Mannschaften nicht ihre !
stärkste Besetzung hatten , wickelte sich ein flottes ^Spiel ab , das durch die guten Bodenverhältnisse -
begünstigt wurde . In der 1. Halbzeit war das

'S' Schwarzes Brett

. . . -- » ,
NSDAP ., Ortsgruppe Nagold.

Der NSLB . hat die Pg . der Ortsgruppe zu
dem Vortrag von Prof . Dr . Seebast am Mitt¬
woch um 2 Uhr in den Seminarfestsaal eingr-
laden . Das Thema : »Bolschewistisch « Weltre « -
lution und Weltfrieden im politischen Spiel der
Großmächte " ist so wichtig , daß jeder P «.. der
Jntersse und Zeit hat , sich diesen Vortrag an¬
hört . Der Ortsgruppenleiter.

o»tt

NS . Frauenschast — Deutsches Fraurnwerk
Jngendgrnppe.

Bitte heute Abend 19.30 im Löwen zur Probe
vollzählig erscheinen . Gr .leiteri « .

s » ch., SH » . , SS dtSXA.

SA .-Sturm 21/18V.
Mittwoch Schardienst . Ordnungsdienst , Karte

usw „ Sport . Sturmsührer.

Mädel -Gruppe 24.
Schar 1 : Schaft l . 2, 3 treten heute Abend

pünktlich 19.45 Uhr am Haus der NSDAP , an.
Gruppenführrrin.

Mädelgruppe 38/401.
Heute abend 20,15 Uhr treten alle Mädel der

Gruppe vor dem Schulhaus in Ebhausen an.
Notizbuch mitbringen . Gruppensührerin.

Spielgeschehen gleichmäßig auf beide Hälften
verteilt , aber die Gäste waren glücklicher und
erzielten 4 Treffer , während die Einheimischen
nur l mal den gegnerischen Hüter bezwangen.
Nach der Pause waren die Ebhäuser meist etwas
überlegen , der Ausgleich und der Führungstref¬
fer wurden erzielt . Nun steigerte sich das Tempo
noch, die Leistungen beider Mannschaften wür¬
ben immer besser , dem Führungstor der Ebhäu¬
ser ließen die Calwer immer wieder den Aus¬
gleich folgen und die Zuschauer gingen begei¬
stert mit , bis der Schiedsrichter den in anstän¬
diger Weise ausgetragenen spannenden Kampf
beendete . So teilte man sich gerechterweise in
die beiden Punkte.

Deutschland ist unser heiliges Land
Die Politiken weiter cies Kremes Lslvv erkiesten in einer LekuIun^stLKung äie neue ^ grscklinie

Generalversammlung des Gesangvereins.
Rotsclde » . Der hiesige Gesangverein hielt

am Sonntag im Gasthaus zum „Hirsch " seine
Generalversammlung ab . Aktive und passive
Mitglieder hatten sich in stattlicher Zahl einge¬
sunken . Vereinsführer Ha sei maier  begrüßte
die Sangesbrüder und stellte freudig fest , daß
der Verein in Hauptlehrer II g wieder einen
orlsansässigen Dirigenten bekommen habe . Der
Kassenbefund gab keinerlei Einwendungen , so
daß der Vorstand den Kassier entlasten konnte.
Der Schriftführer verlas den Geschäftsbericht
und einen Brief von Ehrenmitglied Hauptlehrer
Drißner,  welcher der Einladung zur Gene¬
ralversammlung wieder nicht Folge leisten
tonnte . Der Verein beschloß einstimmig , sich an
dem im Juli in Stuttgart stattfindenden schwä¬
bischen Liederfest zu beteiligen . Bei Punkt
„Wahlen " wurde die seitherige Vorstandschaft
und der alte Ausschuß einstimmig wiederge¬
wählt . Mit besonderer Freude wurde der Vor¬
stand zu seinem 36. Geburtstag beglückwünscht,
der gerade mit der Generalversammlung des
Vereins zusammenfiel.

Nach Schluß der Versammlung saß man einige
Ztunden in froher Sängerkameradschaft beiein¬
ander , getreu dem Wahlspruch : „Wo man singt,
da laß dich ruhig nieder , böse Menschen haben
keine Lieder ." Es wäre nur zu wünschen , daß
alle sangesfreudigen und stimmbegabten Roth-
selder sich als aktive Sänger in den Verein ein¬
reihen würden . Das Alter spielt beim Gesang
keine Rolle . Entscheidend dabei ist die Lust und
Liebe zum deutschen Lied , getreu der Losung:
„Das Herz voll Lieder froh und frei ."

Beerdigung Karl Simmendingcr.
Wildberg . Ein großer Trauerzug bewegte sich

am letzten Sonntag durch die Stadt zum
Friedhof , wo der im Alter von erst 56 Jahren
io jäh aus Beruf und Familie gerissene Müh¬
lebesitzer Karl Simmendinger der Erde überge¬ben wurde.

Viele teilnehmende Freunde von nah und fern
vereinten sich an seiner letzten Ruhestätte , an
der Stadtpfarrer Eßlinger trostreiche Worte
sprach über Psalm 25, 4 und 5 : Herr , zeige mir
Deine Woge und lehre mich Dein « Steige ; leite
mich in Deiner Wahrheit und lehre mich ! Denn
Du bist der Gott , der mir hilft ; täglich harre ich
Dein . Der Verstorbene ist am 16. Februar
1882 tu Denkendorf bei Eßlingen geboren , har
seit 1910 in Rohrdorf das Mühlegeschäft betrie¬
ben und ist im Jahre 1929 hierher übersiedelt,
wo er die Untere Mühle erworben hatte , die er
mit Umsicht und Tatkraft leitete.

Schweres Leid brachte ihm das Jahr 1926
durch den Tod von drei Familiengliedern . Erst
Wies Jahr hatte er eine schwere Krankheit zu
uberstehen , die große Atemnot und Schwäche des
Herzens hinterließ , der er letzten Freitag im
Üreiskrankenhcms , wo er Linderung gesucht
hatte , ganz schnell erlag.

Von der Beliebtheit und Verehrung zeugten
die verschiedenen Nachrufe . Seitens der Krieger¬
kameradschaft Wildberg widmete Kameradschafts-
luhrer Hörrmann dem treuen Kameraden , der

, Ter gestrige Sonntag stand im Zeichen der
Kreistagung  öer NSDAP . Pünktlich
um 9,80 Nhr waren die vom Kreisleiter be¬
fohlenen Ortsgruppen - und Stützpunktleiter,
die Zellen - und Blockleiter , sowie die Orts-
amtsleiter des Kreises in der Turnhalle der
Truppftihrerschnle des RAD . in Calw ange-
treteu . Die Tagung galt der weltanschaulichen
Ausrichtung des Korps der Politischen Lei¬
ter.

Der Einmarsch der Fahnen unter Leitung
von Pg . Wiömaier  bildete den Anfang
eines gemeinsamen Erlebens , wie es all den
vielen anwesenden Parteigenossen , Frauen
und Männern wohl selten zuteil geworden
ist . Die Jugend beginnt mit der Feier¬
stunde,  von der Bannspielschar der Hitler¬
jugend und einer Mannschaft der Trupp-
führerschule 4 dargestellt : „Volk , Frei¬
heit , V aterlan  d " .

Der Leiter der Feierstunde , Pg . Otto
Hang,  gestaltete mit drei Grundbegriffen
nationalsozialistischer Idee ein chorisches
Werk , das in seiner Klarheit und Kürze und
durch Verwendung einfachster Mittel , Ge¬
sang , Rufer und Blasmusik dem Wollen
der gläubigen  Jugend Ausdruck ver¬
lieh . Wie kann besser der Begriff „Volk"
umrissen werden als mit dem Lied : „Nim
hebt ein neu Marschieren an " ! von Hitlerju¬
gend , BDM . und Reichsarbeitsbienst gemein¬
sam gesungen . Der Sprecher ruft : „Wir wol¬
len nichts erringen für uns , aber für Deutsch¬
land ; wir sind vergänglich , aber Deutschland
muß leben !" Das ernste Bekenntnis zum
Volk kommt feierlich zum Ausdruck in der
Wiedergabe des Liedes : „Deutschland , hei¬
liges Wort !"

Was aber ist „Freihei  t " , d i e Sehnsucht
aller Deutschen , solange es eine Geschichte des
Deutschtums gibt , keine fremden Henker über
sich gebieten zn lassen . Diese Freiheit ist das
heiligste auf Erden , der Rütlischwnr an die¬
ser Stelle mar eine Höhepunkt des Erlebens.

Wo deiner Väter Wiege stand , wo dir Got¬
tes Sonne zuerst schien , dort ist dein Va¬
terland !" Eine zweite Heimat in einem
andern Land wird es für dich, Deutschen,
nie geben . Das war der festliche Ansklang
dieser Feier.

Der Kreist eit er , Pg - Wurster,  er¬
greift nun das Wort . Sein Willkommengruh
gilt den Parteigenossen , dem Kommandeur
des Wehrbezirkskommandos , Sen Vertretern
der Behörden , der Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände . Er zeigt das Ziel  die¬
ser Tagung , die seither durch mißliche Um¬
stände nicht durchgeführt werden konnte ge-
nau ans ! Klare Marschrichtung für
den kommenden Einsatz!

In feiner kompromißlosen Art zeichnet
»er Kreisleiter die Erfolge des National-
sozialiSmus , aber auch di« Gegner , die heute
am Werk sind, das mühsam Errungene wie-

der zu zerstören : Es ist dem Nationalsozia¬
lismus gelungen , das alte System zu zer¬
schlagen und in S Jahren aus Deutschland
eine Großmacht zu bilden . Ter Kraft-
guell,  aus dem das deutsche Volk heute
schöpft , ist seine neugeformtc Einheit.
Für uns Deutsche gibt es kein Problem , so¬
lange wir diese Einheit bewahre » .

Es wird nun in diesen Tagen der Versuch
unternommen , das Volk anfznspalten in kon-
fessionelle Jnteressenverbänüe . Dieses Rin¬
gen geht nicht nm Ideen , es ist ein politisches

Sodann spricht der Kreisschnlnngsleiter,
Pg . Schilling.  In großgeglieöcrter Rede
zeigt er die Grnndznge der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung ans . Seine von kla¬
rer Erkenntnis zeugenden Ausführungen
gaben den Führern der Partei die notwen¬
dige Ausrichtung für ihre weitere Arbeit.
Ausgehend von der NenjahrSbotschaft des
Führers , in welcher die Stärkung der Nation
ans allen Lebensgebieten und ganz besonders
die Verstärkung der nat .-soz . Erziehung be¬
fohlen wird , müssen auch die Ewig -Gestrigen
erkennen , daß der Nationalsozialismus das
Leben total  beherrscht . Eine Aufspaltung
in Politik n n ö Weltanschauung gibt es nicht.
Beide gehören zusammen . Wenn ich mich zum
Führer bekenne , so bekenne ich mich zum
Nationalsozialismus und anerkenn « damit
den vom Führer geschaffenen Staat auf öer
Grundlage des gemeinsamen  Blu¬
tes und Bodens.

Dieses von der politischen Organisation
zu lösende Gemeinschaftsprinzip  ist
nur zu festigen mit dem Zusammen¬
bruch der alten Weltanschauun-
gen , die verantwortlich sind , für die Kata¬
strophen der deutschen Geschichte . Solche find
die Abhängigkeit öer deutschen Kaiser von
Rom , die verheerenden Folgen des SOjüh-
rigen Krieges , die Austeilung der deutschen
Nation in kleine Staaten durch Napoleon
und der vvm Weltjndenium gewollte Zusam¬
menbruch nach dem Weltkrieg . Dies « Kata-

Dann spricht , von freudigem Beifall be¬
grüßt , Gauinspekteur Maier, Ulm , zu sei¬
nen Politischen Leitern . WaS er ihnen als
Käncpfer und Kamerad zu sagen hat , zündet
in den Herzen, ist schlicht, klar, lebensnah
und von einer handfesten Überzeugungs¬
kraft , die jedem Kameraden etwas mitgibt
für seinen Kampf draußen ans dem ihm an-
vertranten Posten . Wahrheit , sagt Pg . Maier,
ist immer einfach und klar, und da- Leven
für fie und in ihr freut jeden rechten Kerl!
Di »k«r präMig « Hgtz ch tzMSdMSWh fit*

und stellt den letzten Angriff des Weltjnöen-
tnms gegen das nationalsozialistische Deutsch¬
land dar . Vergessen wir nie die Tragik , daß
Deutsche immer nur durch Deutsche bezwun¬
gen wurden ! In klipp und klarster Form soll
deshalb öer politische Leiter ausgerüstet wer¬
den , um gegen Angriffe gewappnet zu sein.
Tie Fronten sind klar , hie Deutsch¬
land — h i e I nd e n t u m . Wie in den Jcch-
ren vor öer Machtübernahme , brauchen wir
heute Männer,  die bereit sind für die Idee
des Führers total einzmiehen.

strophen sind kein Zufall , sie haben ihre Ursa¬
chen : Das deutsche Volk hatte die Bindungen
zur Schöpferordnung verloren und ging
Ideen nach , die im Gegensatz zum wirklichen
Leben standen . Solche willkürliche Ideen find
der Individualismus,  der allein - as
vergötzte „Ich " anerkennt . Auch wir bewerten
die Persönlichkeit , aber nur nach Leistung
in der Gemeinschaft.  Das andere ver¬
heerende Gedankengut ist der von Welt-
juöentum propaganöierte Menschheits-
tranm,  die Verbrüderung aller ans Erden,
an die ja nur die Deutschen glaubten.

Dieser Einbruch ins deutsche Leben , ist
nicht denkbar , wenn nicht der Glaube des
deutschen Volkes jüdisch -dogmatisch beeinflußt
gewesen wäre . Der Nationalsozialis¬
mus  lehnt deshalb jede Befruchtung
durchs üd i schenGeist ab;  denn die Vor¬
sehung bestraft den , öer die natürlichen Ge¬
setze mißachtet . Die Größe des Schöp¬
fers aber erkennen wir tagtäglich
im wirklichen Leben.  Der Schöpfer¬
wille wird uns klar im gestaltenden , schaffen¬
den deutschen Blut , das im Gegensatz st«tzt,
-um talmud -jüdisch«» Gesetz, zum Juden , der
zwar glaubt , baS Gesetz zu achten , ab «r tau¬
send Auswege findet , es zu umgehe « .

Unser Leben ist ein in Tatbereitschaft
fanatisches Gicheinsetzen für den Volks¬
genossen . So sind wir bereit , de«
Willen des Allmächtigen » n er¬
füllen!

die Haltung d«S Redners , der mit de« Ge»
nern der nationalsozialistische « Weltan»
schaunng vernichtend abrechnet «ich i« gotch
gläubiger Ehrfurcht M de« testte«  D inge»
vorstößt.

Gauinspekte«r Mn »« e»tnn „t  znnstchft M
die feftumrissene Daneranfgave » die der Jt»
rer beim Appell der Politische « Letter t» i
gstchre 19SV der Partei »«stellt hatr das deuF
sche Volk »« ftihren, »« erziehen «nd »» Vch
treuen . An führen «nd z« erziehen zur Welk»
»Ma»»y» ds« SMonaMichNM* M.

Die Grundzüge unserer Weltanschauung

Die iuuere Haltung de» Politischen Leiter«
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Betreuen, daß es auf keinem Äeüe»Sg«Otet
Schaden nimmt. Unsere Weltanschauung muß
all« in  gültig und deshalb der Feind aller
anderen sein!

Auf die grundlegenden Frage » des welt¬
anschaulichen Kampfes eingehend, gibt der
Redner einen Querschnitt aus den Werkstätten
der Gegner . Hier nachgemachtes geistiges
Judentum mit dem vorderasiatischen Ge»
danken, den Menschen zu beherrschen, seinen
Willen durch Teufel und Todesfurcht zu bre»
che« und in „Lehnsucht nach der Erlösung*
zu wandeln. Scheiterhaufen kennzeichnen
diese Methode. Dort eine blut- und bodenge¬
bundene Bewegung, deren Grundsatz Lei¬
stung und Taten fiir das Volk  heißt.
Sic gestaltet das Leben lebenswert , macht
ein Volk glücklicher, moralischer, gesünder!
Aus dem Ehaos hat sie Ordnung und die
stärkste Macht gegen den Bolschewismus ge¬
schaffen Sie zwingt niemandem ihre Wahr¬
heiten auf. Aber sie überzeugt, daß der
Glaube von Taten abhängt.

Die Gebote der Menschen, ihre moralischen
Grundsätze haben sie in jahrtausendelangem
Lebenskampf selbst  erobert . Es brauchte
dazu lein „auserwähltes " Volk und keiner
jüdischen Erziehnngsbeispiele . Die Geschichte
beweist, daß mit dem Mißbrauch Gottes die
gemeinsten und besten Geschäfte gemacht wor¬
den sind. Strome deutschen Blutes sind in
den Papst- und Glanbenskämpfen geflossen.
Lehrreich ist, daß das gutgläubige deutsche
Volk in den letzten 300 Jahren 25 Millionen
seiner Söhnen in Kriegen opferte und trotz¬
dem heute nur 0,8 v. H. der Welt besitzt. Die
Engländer dagegen haben es durch Ausnützen
des jüdischen Weltherrschaftsgedankens — sie
nennen sich ja den !8. verlorenen Stamm Js-

AtulMes Flugzeug abgeltüM
Vier Todesopfer

Berlin , 7. Mürz . Stach einer Meldung ans
Aequador ist in der Nähe des Chimborassa
unweit Guaranda ein deutsches Flugzeug
aus einem II e b e r f ü h r u n g s f l u g nach
Quito abgestürzt. Hierbei kam die Besatzung
(Flugzeugführer H a m m e r , zweiter Führer
Butsche  r . Mechaniker Weiß  und der
aquadorianische Hanptmann A g u i r r e)
ums Leben.

Der Tod Fritz W. Hammers  bedeutet
für die deutsche Luftfahrt einen schmerzlichen

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter«

«aels — verstanden, im gleiche» Zettaaum
S8,4v. H. der Welt für sich zu erobern

Gottes Wirken ist täglich zu spüren, eS ist so
einfach an Gott zu glauben. In jahrtausende¬
alter Ordnung laufen die ewigen LebenS-
gesetze von Raffe, Blut und Boden. Mau
kann nicht ungestraft gegen sie verstoßen, jede
Sünde gegen sie (andere gibt es nicht!) zieht
Schaden nach sich für Geist, Seele und Körper.
Wer sein Leben tapfer und tatbereit in diese
einfache, klare Ordnung einbaut , glaubt an
Gott, tut Gutes , und empfängt Gutes.

Im Weltanschauungskampf kommt es gar
nicht darauf an, alle falschen Gedanken zu
widerlegen, denn jeder Wahrheit läßt sich
leicht wieder eine Lüge entgegensetze«. Wich¬
tig aber ist» daß jeder Politische Leiter eine
klare innere Haltung besitzt, die aus einer
Idee kommt und durch Treue untermauert
ist. Als Führer muß er die größere sittliche
Kraft besitzen, den Gehorsam höher stellen
als die Kritik des zersetzenden Verstandes, die
eine Angelegenheit der Schwächlinge zu sein
pflegt. Liebe zu Führer und Volk und ein tat¬
bereites Herz geben dem Führenden die
Kraft, den klaren Weg der Wahrheit zu ge¬
hen. Er formt die Gemeinschaft und ist glück¬
lich, werken zu dürfe» an der Schöpfung
Gottes , am deutschen Volk.

Der Kreisleiter dankt den beiden Rednern
und verkündet: die Marschlinie ist gezeigt.
Wir wollen ihr folgen. Wir wollen fanatisch
lieben, was Deutschland dient und fanatisch
hassen, was Deutschland schadet. Deutschland
ist unser heiliges Landl Der Gruß an den
Führer braust durch die weite Halle. Die
Lieder der Nation klingen auf, und dann ist
die eindrucksvolle Schulungstagung des
Kreises Calw der NSDAP , beendet-

Verlust . Hammer war 1919 an der Grün¬
dung der Colombianischen Luftverkehrsgesell,
schast SCADTA . ebenso wie 1927 an der des
brasilianischen Condor-Shndikats maßgebend
beteiligt, und gerade jetzt wieder dabei, ein
neues erfolgverheißendes Arbeitsfeld für die
Handelsluftsabrt in Südamerika zu er¬
schließen.

Gedenkfeier zum Todestag Kaiser Wilhelms l.
Es ist angeordnet worden , daß im Vormittags¬

unterricht des 9. März  in allen Schulen der
Persönlichkeit Kaiser Wilhelms  I . als des
Gründers des Deutschen Reiches von 1871 in an-
gemessener Weise gedacht wird.

23. Zichungstag 5. März 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne , u loovo RM . 20408
6 Gewinn « , n sooo RM . 85077 816978 344122

18 Gewinn « zu 2000 RM . 17625 S9S4S 74240
1121 w 113154 228330 35V916 3S2975 394503

56 Gewinn « , l> 1000 RM . 871 7629 27674 36532
56579 63505 100659 102833 103813 113118
122569 151496 161675 170345 130666 166259
2I7I9S 253066 270736 27247S 280115 2S22I2
290054 311101 317654 329177 372720 374187
399280

82 Gewinne , u 500 RM . 9091 13935 19569 21305
23306 67466 60590 66966 96636 99931 I0562I
120451 141000 141431 142410 151363 153915
160465 172426 180629 202747 217600 226342
229037 238012 245163 270536 282661 303981
316,00 323633 326242 327056 326974 330340
349057 366466 374210 374663 331076 366644

190 Gewinne , u 300 RM . 7509 9524 9713 15990
22460 24753 29124 33763 35867 3S4SS 38501
41916 43035 57446 61746 70557 71030 76251
79613 81396 83078 89116 90287 99016 101568
104603 107669 107936 110324 111476 115176
115650 116598 116940 118776 119252 122296
125070 136336 142641 149931 159577 160034
161655 164234 195982 206069 207330 207363
20S7IS 216096 2ISS7S 219379 221446 240062
242614 244212 245012 250702 256847 265214
268973 270763 275S9I 276784 277515 280185
282957 263900 269546 292048 293032 293600
296676 304630 307623 306291 311767 3I786S
318411 318524 320731 321800 322061 322553
324134 332743 348790 353516 354369 363039
366696 366154 3905S7 396557

In der heutigen NachmittagSzlehung wurden gezogen
2 Gewinne , u 10000 RM . 216269
6 Gewinn - zu 5000 RM . 2564 56102 125101

257662
6 Gewinne zu 3000 RM . 90862 105666 305467

366109
24 Gewinne zu 2000 RM . 1SS95 60569 62200

141625 157934 260606 276056 295831 305765
320922 354209 366742

46 Gewinne zu 1000 RM . 11558 39548 41293
55303 6I6I5 66623 87607 S6I45 115709 135177
136127 147278 174823 176366 184648 185994
186410 274680 277326 237128 339024 344569
377339 395181

82 Gewinne zu 500 RM . 22396 37065 46391
46662 578S4 65169 67656 79220 69950 100756
136202 152811 162255 176763 1S3I66 206006
206049 225679 236707 239299 254015 266005
276776 286217 309159 32SSS3 326925 336376
336965 340045 345303 348665 351677 361203
361465 371624 387731 369527 394000 3S4SSS
SS675S

202 Gewinne zu 300 RM . 1740 7136 11311 16652
19136 27331 35066 38923 41753 46492 58704
616S6 65049 66712 7336 ! 74577 76545 62213
82750 84008 88633 91097 104726 106466 113666
123897 127675 123270 131730 132575 133495
143833 144375 154075 157585 157936 168757
177467 161672 167007 166666 IS9S65 200127
200212 200615 205622 210576 210784 213305
222441 226020 226982 238595 240766 244536
247009 246172 24S173 255325 261027 266950
270143 272374 273322 276683 276613 233556
286143 290690 2S436I 300175 307557 309267
308919 310039 3I355I 323466 330294 331759
333626 336902 340104 341595 342414 344104
346106 346951 347693 355759 357048 359264
363340 366510 371225 373931 374413 376824
362447 39303S 394151 396799

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000.
2 zu je 500000 , 4 zu je 20000 , 22 zu je 10000,
30 zu je 5000, 76 zu je 3000, 268 zu je 2000,
862 zu je lOOO, ION, zu je 500 , 20176 zu je 300,

48018 zu je 150 RDl.

Alarktberic/rte
Viehpreis «. Ravensburg:  Schlachtvieh : gur¬

ren, Arbeits - oder Aiistellochsen 360 bis 470, älter«
Ochsen 460 bis 560 RM .; Nutzvieh: Kalbeln hoch¬
trächtig 380 bis 500, Alistellrinder 80 bis 170 RM.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschweine 21 btt
«2, Läufer 52 RM . — Bopfingen:  Milch-
schweine 20 bis 29 , Läuser 42 bis 55 NM . —
Trailsheim:  Milchschweine 25 bis 32.50, Läu¬
ser 40 bis 68 RM . — Ravensburg:  Ferkel
>4 bis 34, Läufer 53 bis 60 RM . — Rosen-
feld:  Milchschwei,ie 30 bis 35 RM . — Saul-
gau:  Milchschweine 25 bis 35 RM . — Tutt¬
lingen:  Milchschweine 24 bis 35 NM . — Ulm:
Milchschweine 28 bis 33, Lauser 55 bis 58 NM . —
Löningen:  Milchschweine 11 bis 25, Läufer 38
bis 57 RM . — Nördliugen:  Milchschweine
18 bis 25, Läuser 40 bis 50 RM.

Württ . Edelmetallpreise vom 7. März . Feinfh
ber Grundpreis 42 .40. Feingold Verkaufspreis
2540 RM . je Kilogramm.

Wetterbericht des ReichSwetterdtenitcS
AuSgabeort Stuttgart

Ausgegebcn am 7. März, 21.30 Uhr
Das mit seinem Schwerpunkt über West-

und Mittel -Europa gelegene Hochdruckgebiet
hat in Nord- und Mitteldeutschland durch
den Vorstoß feuchter Luftmassen eine Schwä¬
chung erfahren . Auch bei uns muß daher
zeitweise mit dem Aufkommen von Bewöl¬
kung gerechnet werden, so daß die Tempera¬
turen ihren Höhepunkt überschritten haben.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Teils ausheiternd , teils bewölkt, aber
höchstens im Norden geringfügige Nieder¬
schläge. Tagsüber noch mild, vereinzelt leich¬
ter Nachtfrost.

Voraussichtliche Witterung für Württenv
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch»
abend: Keine wesentliche Aendcrung des Mit-
terungscharakters.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
D.A. ll . 38.: 2841

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

finden sie gut und preiswert bei
vllgo Iflolllllllll, flsgolä

kialr kör Verll-
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mit guter Zufabrt zu kaufen
gesucht.  Schrifil . Ange¬
boie unter Nr . 623 an den
Gesellschafter

Iss PrüsiiWdch
für eine

kklMksWkttlU
ist vorrätig bei der

Buchhandlung Zaiser. Nagold

(Steinberg , Markung Nagold)
23 n und 24 gm zu ve>kaufen

August Sattler , Mötziugen
Vollmarivgerstr. 12
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Nagold
Im Roten Schulhaus ist die Stelle einer 230

Schuldienerin
auf 1. April 1938 zu besetzen. Meldungen bis 10. März 1938
bei der Stadtpflege.

„Erleichtern Sie sich die häusliche Arbeit!"
meint er - und er hat rechtl warum rackert sich 8rau
Sonderlich auch am Waschtag noch immer mit Reiben
und Lürsien ab. Sie hätte es viel leichter und blirbr
gesünder, rvrnn sie dir Wäsche einfach abends vor dem
Waschtag mit Zenko ein weicht»  würde . Hniko
besorgt über Nacht die halb« wascharbeit
durch gründliches Schmutzlösen. Hmko
schont die Wäsch«und er¬
hält dir Gesnndhritl Und

Z Ich binde
S die von Ihnen lose ausbewahrten Zeitschriften,
I Broschüren und Lieferwerke zu äußerst niedrigem
^ Preis . Sie bekommen dadurch neue Freude an
H deren Inhalt.

z
V
V
A

Ihre Bücher
bleiben Ihnen erhallen. Es gibt Einbände für
jeden Geschmack und für jedes Einkommen. Ich
berate Sie gern unverbindlich und ganz kostenlos

WWMkSlS.IlI.rMI'.llWlll

Sm Alter gesund sein und bleiben
ist ein Wunsch, der immer stärker wird, sobald einmal die Vierzig LbmS
schritten sind. Ganz allmählich lassen die Kräfte nach, die Widerstandsfähig¬
keit des Körpers gegen Angriffs auf die Gesundheit finkt, mancherlei Be¬
schwerden treten auf. Man spürt plötzlich sein Herz, man atmet ein wenig
schwerer. Die Verdauung läßt zu wünschen übrig und was derlei Erschei¬
nungen mehr sind.

Wenn man dann nur nicht ga« so oft wartete, bis auS den Schwächet»
ernsthaste Krankheiten geworden sindl Bester ist es, vorbeugend den ersten
leichten Störungen zu begegnen, dadurch den Organismus widerstandsfähig
und gesund zu erhalten, und so den schwerem Alterserkrankungen möglichst
aus dem Weg zu gehen.

Bei solchem Bemühen Hai sich seit über einem Jahrhundert Klosterfrau-
Melissengeist als ein gutes Mittel erwiesen. So schreibt z. B . Herr Josef
Werner (Bild nebenstehend), Polizeiwachtmeister a. D., Leobschütz/Schl..
Ring ö, am 30. 10. 37: „Alt werden und gesund bleiben, wer möchte das
nicht? Ein Lebensabend, der von Altersbeschwerden, Schwächezuständen und
Krankheiten begleitet wird, ist nicht erfreulich. Vielleicht interessiert cs, daß

oft diejenigen, die Klosterfrau-Melissengeist gegen Altersbeschwerdengebrauchen, ein gesundes hohes Alter
erreichen. Warum ? Klosterfrau-Melissengeist ist ein Heilkräuterdestillat und wirkt gesundend und
regulierend aus grundlegende Funktionen des Körpers, besonders aus dis Verdauung, aus Nerven- und
Herztätigkeit. Ich kann das aus eigner Erfahrung bestätigen und werde Klostersrau-Meliffengeist stets in
meinem Haushalt vorrätig halten und weiter empfehlen. Ich bin 1859 geboren. Klosterfrau-Melissengeist
gebrauche ich regelmäßig gegen Herzklopfen und Unwohlsein . Täglich sühle ich, daß er mir Hilst."

Wohl jeder, der Klosterfrau-Melissengeist lange Zeit bei Altersbeschwerdengebrauchte, wird selbst sehen,,
daß diese Angaben auf Tatsachen beruhen. Verlangen Sie Klosterfrau-Melissengeist bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten. Flaschen zu 2,80, 1,65 und 0,90 Mark. Nur echt in der blauen Packung mit den drei
Nonnen ; niemals lose.

Bruchleidende
tragen das fett Jahrzehnten bestens bewährte Svezialband.
Tag und Nacht tragbar, ohne Zecker, ohne eisenbügel.
Für Hodenbrüche die Patente 4rSS>3, 44S8S1. Leib- nnd
Nabetbandagen. Suspensorien. Haben Sie Vertrauen, warten
Sie N'cht bis es zu spät ist. Maßanfertigung Garantieschein.

Eugen Drei L Eo .. Stuttgarl -8. Gebelsbergftratze 28
Kostenlos zu sprechen in : 60

JinsolL : Hotel Post-Sonne, Donnerstag, 10. März, 8—12 Uhr
HsrvenvvvL : Gasth. z. Bahnhof, Freitag, 11. März, 8—1 Uhr

Jüngeres 621

Mädchen
von 15 bis 20 Jahren , für
Haushalt für sofort oder
I . April gesucht

Bäck-reiu . Konditorei K .Harsch
Stattgart -Dotnang
Garlenstr. 37 — Tel. 637 76

Ebhausen. den 7. März 1938

Todes-Anzelge
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß mein
lieber Mann, unser guter Vater . Bruder, Schwa¬
ger, Schwieger- und Großvater

Johannes Ottmar
Schuhmachermeister

nach langem schwerem Leiden heute Mittag im
Alter von 89 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernde Gattin:

Kathr. Ottmar» geh. Dietsch
mit Kinder« und Enkelkindern.

Beerdigung Mittwoch. 9. März, nachm. 14 Uhr

Müll'. WM
WMk-tilWllWU

nachweisbar l Jahr imGebrauch
preiswert zu verkaufen 625
Aug. Müller , Metzgermeisters

Witwe, Mötzingea
DieKasseistinderLind, dortselbs, an,»sehen

l- supin -Oi-sms u. 8sfts
se !t25ästusnds « 86rt bsl Pickel

»iiijiiclleil- klnea
Seslctitssuseclfisg, Wonckoslnu««.

vroxeri « Aillx I-elsebe 74

Den Kontakt mit
dem Laufenden
Publikum

verliert der Ge¬
schäftsinhaber, des¬
sen Name nie im
Anzeigenteil
der Zeitung zu
finden ist.
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Goebbels ' Wort entscheidet Zilmäiskussion
Grundsätzliche Ausführungen des Ministers vor der Keichsfilmkammer

Berlin , 5. Mürz. Im Rahme» der Jahreslaguiig
der Reichsfilmkammer sprach Neichsminister Dr.
Goebbels.  der Schirmherr des deutschen Films,
aus einer grüßen Kundgebung im Reichstags-
sitzuugssaal der Krolloper zu den dort versammel¬
ten Schassenden des deutschen Films . Der Be¬
treuer des kulturellen und künstlerischen Lebens in
Deutschland verkündete in einer großangelegten,
alle Probleme des Films umfassenden Rede Rich¬
tung und Ziel für das neue Arbeitsjahr aller
Filmschaffenden.

Der Minister ging in seiner Rede von der Tat¬
sache aus . daß der Film eine ganz junge, moderne
und damit auch außerordentlich entwicklungs¬
fähige Kunst sei. Welche Auswirkungen er noch in
der Zukunft einmal für bas öffentliche Leben des
Volkes gewinnen werde, lasse sich im Augenblick
gar nicht ermessen. Wie das eigentliche Wesen des
Films in seinem innersten Gehalt noch gar nicht
bloßgelegt sei. so ist der Film heute die Kunst,
die am meisten diskutiert wird . Ebenso, wie die
Diskussion über die politischen Probleme der Na¬
tion früher meist haarscharf am eigentlichen
Thema vorbeiging, so bleibe bisher auch die Aus¬
einandersetzung über die Probleme des Films
heute fast immer nur an der Oberfläche, ohne in
die eigentlichen Wesensprobleme des Films vor-
zustvßen. Der Minister bezeichnte es deshalb als
seine Hauptaufgabe, nun einmal vor einem Kre-
inium wirklicher Fachleute die eigentlichen
Probleme  des Films aufzuzeigen in der lieber-
zcugnng. daß in dem Augenblick, da diese Pro¬
bleme der deutschen Filmkunst klar erkannt und
zur Debatte gestellt werden, sie auch in absehbarer
Zeit ihrer Li) sung  entgegengeführt werden.

Keine Jllusionskunst
Ans den heute am meisten erörterten Proble¬

men des deutschen Filmschaffens griff der Mini¬
ster zuerst die Frage heraus , ob der Dialog-
vder der  H a n d l u n g s f i l m bessere Gewähr
für künstlerischen und geschäftlichen Erfolg bietet.
.Dieses Problem ' , antwortete darauf Dr . Goeb¬
bels, „ist nicht eine Frage des .oder', sondern ein
Problem deS .und'. Der gute Dialog-Film fordert
die mitreißende Handlung , und der spannende
und interessante Film fordert eine gute Dialog-
Führung . Mit überzeugenden Argumenten wies
Dr. Goebbels nach, daß in Wirklichkeit das Pro¬
blem ein ganz anderes sei. Ausschlaggebend sei
nämlich die Frage , ob der Film das Recht habe,
abseits und losgelöst vom Leben eine Schein- und
Illusionskunst zu Pflegen, oder ob er allem Schein
und allen Illusionen zum Trotz letzten Endes nicht
doch im Leben verhaftet bleiben muß."

lind diese Frage bejahte der Minister . „Wenn
ich unter diesem Gesichtspunkt," erklärte Dr.
Goebbels, „die kritische Sonde an das Filmschaf¬
fen des vergangenen Jahres anlege, dann muß
ich zu dem Ergebnis kommen, daß eS für das
kommende Jahr nur eine Forderung
«leben kann: In noch vermehrtem Maße den Film
an das Leben, an seine bewegenden Vorgänge
und handelnden Menschen heranzuführen ." Mit
scharfen Worten geißelte der Minister die Ver¬
suche. schlechte Filme dadurch wirkungsvoll
machen zu wollen, daß gute Schauspieler ihre
tragenden Rollen übernehmen. Man müsse sich
ernsthaft darum bemühen, nicht das Leben dem
Film , sondern den Film dem Leben näher
zu rücken.

Die Menschen im Film müssen Tugenden und
Leidenschaftendes Lebens in sich tragen , aber es
müssen echte Tugenden und wirkliche  Lei¬
denschaften sein. Voraussetzung sei auch, daß die
Schauplätze, an denen sich die Konflikte abspielen,
vorstellbar seien. Es gelte darum , nicht nur
deutsche Konflikte, sondern auch deutsches Milieu
und deutsche Schauplätze dem Film zu erobern.
Ich muß es auch ablehnen." so führte der Mini¬

ster diesen Gedanken weiterführend unter stärk¬
stem Beifall aus . „daß einzelne Berufsstände Be¬
lehrungen darüber erteilen, ob im Film das Han¬
deln des Mitgliedes eines Berufes in diesem
oder jenem Falle sich mit überspitzten Auffassun¬
gen dieses Standes jeweils vereinbaren läßt Wir
können die Konflikte des Lebens sich nicht unter
Nichtstuern abspielen lassen."

Immer wieder von stürmischer Zustimmung
unterbrochen, rechnete der Minister mit jenen ab,
die am deutschen Film ohne die geringste Sach¬
kenntnis Kritik um der Kritik willen üben. ..In

einer Zeit, die nach Persönlichkeiten verlangt , die
Mut und Kraft zur Verantwortung besitzen, ist
nicht der Augenblick zur Diskussion, sondern der
Augenblick zum Handeln gekommen! Kritisieren
darf nur der, der die Schwierigkeiten kennt. Jeder
Kritiker muß bereit sein, zu jeder Stunde , da
man ihn rust , die Stelle zu besetzen, die er kriti¬
siert hat. Jede andere Art von Kritik ist nicht
förderlich, sondern hindernd, frech und an¬
maßend!" (Erneute stürmische ZustimmunqSkund-
gebungen.)

Nicht nur tragisch sein
In seinen weiteren Ausführungen wandte sich

dann der Minister der Frage des Star - oder des
Ensemble-Films zu. Auch hier gehe die Problem-
stellung wieder am eigentlichen Kern der Frage
vorbei; denn es gibt keinen Ensemble-Film ohne
gute Schauspieler und keinen guten Schauspieler
ohne ein Ensemble. Es ist deshalb ein Unfug,
wenn gegen die bewußte Herausstellung besonders
hervorragender künstlerischer Persönlichkeiten
polemisiert wird , da auf die Dauer nur die über-
ragende faszinierende Persönlichkeit einen Film
tragen kann. Dr . Goebbels wandte sich in diesem
Zusammenhang auch gegen die Auffassung, daß
ein guter Film unbedingt tragischen Charakter
haben müsse, während der heitere Unter¬
haltungsfilm  niemals ein Kunstwerk sei»
könne. Die Zeit, in der wir leben, sei und mache
an sich schon ernst genug. Es bestehe also Ver¬
anlassung, den heiteren Unterhaltungsfilm auch
in seiner künstlerischenBedeutsamkeit dem ernsten
Monumentalfilm an die Seite zu stellen.

Der Minister wandte sich dann eingehend dem
Problem des Nachwuchses  zu , wobei er
betonte, daß er es für einen fundamentalen Denk¬
fehler halte, den Nachwuchs des Filmes nur bei
der Bühne zu suchen. Man könne aber wiederum
auch nicht die Findung junger Talente dem Zufall
überlassen. Darum habe man den Entschluß ge¬
faßt, eine Filmakademie zu gründen. Sie solle
nicht eine wissenschaftlicheSystematisierung der
Lehre vom Film darstellen, sondern hier sollen die
jungen Talente das deutsche Filmschaffen von der
Pike auf lernen können. „Wenn wir die Filmaka¬
demie als die Hohe Schule des deutschen Nach¬
wuchses aufbauen und durchführen, so werden
wir das mit deutscher Gründlichkeit besorgen.
Praktiker des Ateliers werden die Lehrer sein, und
der Unterricht wird sich nicht so sehr in den Hör¬
sälen als in den Ateliers selbst abspielen."

Ein weiteres Lehr- und Lernmittel erblickte der
Minister im Vergleichen des deutschen Filmschaf¬
fens mit dem anderer Länder . Er betonte dabei,
daß die ausländischen Filme,  die heute
in Deutschland gezeigt würden , die Spitzenproduk¬
tion der anderen Länder darstellten, und er
warnte eindringlich davor , aus dieser Spitzenpro-
buktion Rückschlüsse auf die übrige Produktion zu
ziehen. Die Produktion anderer Länder sei nicht
besser, sie sei höchstens anders als die deutsche.
Wenn es auf vielen technischen Gebieten möglich
gewesen sei, den Borsprung des Auslandes ein¬
zuholen. so werde das sicher auch dem Volke der
Dichter und Denker auf filmkünstlerischcm Ge¬
biete gelingen. Wer denke heute noch an die frü¬
her oft verwandte Redensart , daß das deutsche
Volk keine Politiker und keine Redner habe?
(Stürmische Heiterkeit und langanhaltender Bei¬
fall.) Wir müssen für den Film die Vorausset-
zungen zum Erfolg schaffen und dürfen uns nicht
irreführen lassen, sondern müssen unS auf unsere
Eigenart konzentrieren. Wenn die deutschen Künst¬
ler eine neue, junge Kunst erobern wollen, so
müssen sie den Sprung von der Bühne in den
Film schon machen und bei diesem Sprung den
Umweg über üa-s Leben auf sich nehmen. Wir
müssen dabei den Mut haben, die Probleme mit
unseren Augen zu sehen und sie künstlerisch zu
gestalten.

Drei künstlerische Forderungen
Mit berechtigtem Stolz stellte der Minister

unter stürmischer Zustimmung fest, daß der deut¬
sche Film sich mit seinen Leistungen ruhig und
kühn auf dem Weltmarkt zeigen könne. „Unsere
Aufgabe und unser Programm für das jetzt be¬
ginnende neue Filmjahr ", erklärte Dr . Goebbels
mit Nachdruck, „ist nicht mehr organisatorischer
Natur . Diesmal stehen programmatische Forde¬
rungen künstlerischer Art vor uns !" Drei For¬

derungen  stellte der Minister für di« nächst«
Zukunft in den Vordergrund der filmischen Ent¬
wicklung: Die planmiitzigePflege der Men¬
schen.  die etwas können, die systematisch«
Erziehung  eines befähigten Nachwuchses
in einer dazu geschaffenen Akademie von Män¬
nern, di« die Berufung dazu haben, und schließlich
den schnellsten organisatorischen und künstlerischen
Ausbau der Film akademie  selbst. Mit
stürmischem Beifall dankten die Filmschaffenden
dem Minister für die Mitteilung, daß das große
Werk der Filmakademie, zu dem heute der Grund¬
stein gelegt wurde, bereits am 1. April deS kom¬
menden Jahres fertig dastehen werde, und daß es
bereits möglich sein wird, am 1. Oktober dieses
Jahres mit der praktischen Arbeit zu beginnen.
Dr. Goebbels richtete einen eindringlichen Appell
an all die Männer, an die d>e Berufung ergehen
wird, an dieser Filmakademie zu lehren.

Der Minister gab zum Schluß seinem Stolz
und seiner Freude darüber Ausdruck, daß zum
erstenmal in diesem Jahr auf einer Tagung des
deutschen Filmschaffens keine organisatorischen
Fragen im Vordergrund standen, sondern daß ein
Programm aufgestellt werden konnte, das sich auf
die Kunst selbst bezieht. „Jetzt sollen die
Künstler an die Front!  Die großen Dich¬
ter und Regisseure, Manuskriptverfasser und
Schauspieler, sollen das Wort ergreifen und zu
einem Volk reden, das auf sie wartet und das sie
verstehen wird . Ich glaube," erklärte Dr . Goeb¬
bels. „cS gibt für Sie alle für daS kommende Jahr
künstlerischen Schaffens keine bessere Parole als
die. die der Dichter den Künstlern mit auf den
Weg gegeben hat : Die Zukunft habet Ihr , Ihr
habt das Vaterland , Ihr habt der Jugend glü¬
hendes Herz in Eurer Hand!"

9er Meerm-er Autojchau
Berlin,  5 . März . Der Führer besichtigte am

Freitagabend noch einmal eingehend die Inter¬
nationale Automobil- und Motorrad -Ausstellung
Berlin 1938, nachdem er bereits bei der Eröff¬
nung längere Zeit auf dieser einzigartigen Lei¬
stungsschau des deutschen Antomobilschaffens ge¬
weilt hatte.

Wiederum ging der Führer durch sämtliche
Hallen der Riesevausstellnng und überzeugte sich
überall von dem Fortschritt und dem Leistungs¬
stand aller Zweige der deutschen Automobil- und
Motoren-Indujtrie.

BolkswasensabrikMen im Vau
Die Arbeiten werden beschleunigt

Ligen bericlil cier X8 - Lre88e
bs . Braunschweig, 6. März. Ter Hafenbau

für die Bolkswagenfabrik, die bekanntlich am
Mittellandkanal ihren Standort finden wird,
ist bereits ausgenommen worden. Die Arbei¬
ten werden beschleunigt durchgeführt, weil die
vielen Materialien für den Aufbau der großen
Autowerke zum Teil auf dem Wasserwege her¬
angeführt werden sollen. Aus Bayern sind
Holzfäller eingetroffen. In dem Walde zwi¬
schen Heßlingen und Rothenfelde werden die
Bäume nmgelegt. Für den Straßenbau sind
verschiedene Kiesgruben erschlossen worden. In
der Nähe von Wvlfsburg-Rothenfelde soll ein
Lager für rund  6000 Bauarbeiter
errichtet lverdcn. In Rothenfelde wurde das
Arbeitsamt eingerichtet, das den Einsatz der
Arbeitskräfte regelt. In Fallersleben und Um¬
gebung macht sich bereits eine stärkere Bau¬
tätigkeit bemerkbar.

MFleitetEuropaWeMo-eakademie
Ausbau zur Reichsfachschule des Schneider¬

handwerks
Ligen kericlit ckei - X8 - L «' e8se

lu. Dresden , 6. März . Seit 1. Marz steht
die „Europäische Mode-Akademie" in Dres¬
den unter Leitung des deutschen Handwerks
in der Deutschen Arbeitsfront . Sie soll zu
einer R e i chs f a chs chn l e des deut¬
schen Schne i d e rhandwer  k s ausge-

vauk »verden. Bis zu diesem Zeitpunkt wer-
den die bisherigen Zuschneidekurse in der
gleichen Art unter der erprobten Leitung der.
selben Fachlehrer fortgeführt und durch' neu-
eingeführte Lehrgänge für Verarbeitnngs-
kurse ergänzt.

Der zugWrermör-er verhaftet
Aufklärung des Raubübc-rfalles bei Stadtroda

kl i ß e u d e n i e !»t der A 5 - t* » e 8 s e

Zr. Weimar , 6. März. Der Raubmörder,
der, wie berichtet, am 23. Februar , in der
Nähe der Station Stadtroda einen Raub¬
überfall auf den (Gepäckwagen eines Per¬
sonenzuges verübte und dabei den Zugführer
Zeiger aus Weimar ans dem fahrenden Zuge
warf , ist jetzt in Gera gefaßt und verhaftet
worden. Es ist der in Hamburg am 6. Juni
1908 geborene und in Gera wohnhafte Hilfs¬
zugschaffner Otto Schmidt.  Der Verbre-
cher hat ein Geständnis abgelegt. Er ist im
Eisenbahnermantel und Mütze während der
Fahrt über die Trittbretter des nur schwach
besetzten Personenzuges vom zweiten Wagen
zum Packwagen gegangen. In : Packwagen
warf  Schmidt den Zugführer Zeiger,
den er vom gemeinsamen Menst her kannte,
durch die offene Tür ans das
Nebengeleise.  wo Zeiger tot liegen
blieb. Der Mörder plünderte dann in aller
Ruhe die Geldtaschen und raubte 300 RM.
Bargeld und 4000 RM . in Schecks.
Van-iten überfielen Posttranspvrt

Polizeibeamter im Kampf erschossen
Ligen beliebt ckei - öl 8 - Loses,

8. Kattowitz, 6. März . In der ostoberschlesi¬
schen Ortschaft Idaweiche wurde ein Posttrans¬
port mit Briefen, Geld und sonstigen Sendun¬
gen von mehreren Banditen überfallen. Es
kam zu einem Kugelwechsel  mit einem
den Transport begleitenden Polizeibeam-
t e n, in dessen Verlauf der Beamte schwer ver-
letzt wurde. Als zwei Postbeamte, die zum Be¬
gleitpersonal des Transports gehörten, ihrer¬
seits zu den Waffen griffen, flüchteten die Ban-
diten. Auf der Flucht schossen sie aber un¬
unterbrochen weiter. Erst als sie einen nahen
Wald erreicht hatten, hörte die Schießerei aus.
Trotz sofortiger umfangreicher Absperrungs-
Maßnahmen konnten die Räuber entkam«
m e n. Der Polizeibeamte ist inzwischen seinen
Verletzungen erlegen.

Millionenscha-eir durch Mchbruch
Schiffahrt im Albert- Kanal unterbrochen/

Ueberschwemmung dauert an
L i g e n b e Ii c b t äsr X 8 - ? s Ls e

ln .Brüssel, 7. März . Der am Albert-Kanal
bei Viersel eingetretene Deichbrnch nimmt
ernste Formen an . Bisher gelang es nicht,
den Deich einzudichten. Immer neue Wasser-
Massen ergießen sich in die angrenzenden
Niederungen. Die Ueberschwemmung beginnt
große Ausmaße anzunehmen. Das Wasser
steht stellenweise 1 bis IV- Meter hoch. Die
Schiffahrt -auf dem Albert-Kanal ist unter¬
brochen,  da die Schleusen Herenthals und
Wynigem sofort geschlossen wurden . Ans
einem Abschnitt von 25 Kilometer sank der
Wasserspiegel des betroffenen Kanalabschnit¬
tes in kürzester Zeit um 2 Meter , so daß
v i e l e S chi f fe a u f G r u n d gerieten. In¬
folge Unterspülung der Pfeiler stürzte eine
über die Molenbeek führende Brücke ein,
so daß die Anfuhr von Baumaterialien für
die eingesetzten Pioniertruppen außerordent¬
lich erschwert wurde.

Infolge des ununterbrochenen schweren
Regens drohen jetzt auch in Mittelkalifornien
verheerende Ueberzchwemmungen. Der durch
das Hochwasser geschwächte Damm  des Hern-
don-Kanals in San Franzisko ist am Samstag
eingestürzt.  Die Wassermassen überflute¬
ten große Teile der Stadt , in einigen Stadttei¬
len steigt die Flut bis auf drei Meter an.

Die Maibt-es Schilftals
Roman von Gert Nothberg.

16, Fortsetzung Nachdiuck verboten

Diese Ueberzeugung hatte er und sie machte ihn froh.
Am andern Morgen gegen 11 Uhr erlebte dann Frau
Kornelia Baumgart die größte Niederlage ihres Lebens.
Der Prinz ließ sich melden. Sie hatte wirklich schon halb
und halb mit diesem Ereignis gerechnet und befand sich
aus diesem Grunde bereits in großer Toilette . Desgleichen
die Töchter. Auch der Generaldirektor war aus den Federn
geblasen worden von der liebenden, sorgsamen Gattin.
Nun stand er im Frack, das Ordensband , aus das er sehr
stolz war , im Knopfloch.

Natürlich blieben die Töchter vorerst im Hintergründe.
Nur Herr und Frau Baumgart begrüßten den Prinzen
mit überschwenglicher Freude im blauen Salon.

Er lachte liebenswürdig , sagte der Frau Generaldirek¬
tor ein paar Komplimente über ihr Aussehen nach dem
gestrigen, außerordentlich schönen Fest, das ihm nun noch
zu einem großen, unverdienten Glück verholfen habe. Zu¬
fällig , ganz zufällig habe er hier in ihrem Hause die Kom¬
tesse Bcrghaus wiedergefunden , seine Jugendliebe . Und er
gestatte sich, den Herrschaften seine Verlobung mit der
Komtesse mitzuteilen . Sie hätte ihm erzählt , wie gut alle
mit ihr hier gewesen seien, seit sie sich unter dem Schutze
der gnädigen Frau hier befinde, und er danke den Herr¬
schaften herzlich dafür . Aber man werde es ihm sicherlich
mcht verübeln , wenn er seine Braut heute noch zu seiner
Tante , der Fürstin Scheven, bringe?

Die ganze liebenswürdige Persönlichkeit des Prinzen,
seine bestimmte, freundliche Redeweise, duldeten nicht den
geringsten Widerspruch.

Mit einer Ohnmacht kämpfend, fächelte Frau Baum¬
gart sich Luft zu.

„Das — das — ist", sagte sie endlich, aber ein etwas
derber Puff ihres Gatten brachte sie sofort zum Schweigen.

Der Generaldirektor hatte sich gut in der Gewalt . Ja,
er gönnte seiner Gattin sogar ein kleines bißchen die Bla¬
mage, nur ausfällig durfte sie nicht werden, dazu stand
ihm der Prinz viel zu hoch. So was , die kleine Johanna
Derghaus war eine wirkliche Komtesse? Sieh einer an.
Laut sagte er : „Wir freuen uns ganz außerordentlich,
Hoheit, daß Sie Ihr Glück in unserem Hause fanden . Wir
wünschen alles Glück, Hoheit. Selbstverständlich steht der
sofortigen Abreise der Komtesse nichts im Wege."

„Es — kam ein bißchen überraschend. Aber — wir
wünschen viel Glück und Segen," raffte sich Frau Baum¬
gart endlich auf.

Der Prinz dankte herzlich. Man saß dann noch einige
Minuten beisammen und plauderte . Dann wurde die
Komtesse gerufen und man sagte auch hier noch einige
freundliche Worte zu ihr , wenn es auch in der Dame des
Hauses gärte , wenn sie an Elly dachte. Johann mußte die
Koffer der Komtesse in den Wagen tragen , Johanna ver¬
abschiedete sich dann noch von den beiden jungen Damen,
denen der Prinz einige Artigkeiten sagte, dann war das
Brautpaar fort , und im Hause des Generaldirektors gab
es einen Sturm , der in einen Orkan auszuarten drohte.

Seelenruhig setzte Herr Baumgart seinen Hut auf und
sagte: „Ich esse heute im Hotel, weil ich keine Lust habe,
mir den Schlag an den Hals zu ärgern . Um einen Prin¬
zen Liebenstein einzufangen , muß man eben so ein feines,
abgeklärtes Wesen haben wie die kleine Komtesse. Daß ihr
mal eins auf die Nase bekommen habt , schadet nichts.
Euer Hochmut in letzter Zeit war längst nicht mehr schön!"

„Du bleibst hier !"
Aber Herr Baumgart hörte das nicht mehr . Er war

schon draußen . Die Mama versuchte dann noch, auf die
Töchter einzureden , zu beschwichtigen, aber sie waren ein¬
fach außer sich vor Wut und Enttäuschung.

Käte hatte ja noch die Hoffnung , daß wenigstens Dok¬
tor Heinsberg sich erklären würde . Denn sie glaubte nicht
mehr, daß Eret Alster ihr gefährlich werden könne, seit
gestern abend Frau von Lichtenberg zu ihr gesagt:

„Heinsberg denkt gar nicht mehr daran , die Alster, sich
wieder aufzuhaljen . Wie dumm wäre er auch, zu vergessen,
daß sie ihn damals fallen ließ ."

An die Worte der alten Dame klammerte sich Kätes
Hoffnung , denn die Frau von Lichtenberg genoß eigentlich
den Ruf , daß immer alles eintraf , was sie sagte.

Aber auch Käte Baumgart wurde schwer enttäuscht, als
am Nachmittag einige Zeilen von Dr Heinsberg ein¬
trafen , mit denen er sich von der Familie Baumgart ver¬
abschiedete. Es sei ihm leider unmöglich, auch nur noch
einen einzigen Besuch bei einer der Herrschaften zu machen.
Er wünsche also alles Gute und er hoffe, daß man sich
doch irgend einmal im Leben wieder treffe.

„Phrasen ! Elende Phrasen ! Gekniffen ist er. Er wollte
nichts von dir wissen" sagte Elly verächtlich und hohn¬
lachte der Schwester ins Gesicht.

Das war das Zeichen zu dem Auftakt , endlich der aus-
gespeicherten Wut Gelegenheit zu geben, sich auszutoben.
Das geschah denn auch gründlich. Mit lachenden Gesichtern
schlichen die Dienstboten über den Korridor , und Frau
Baumgart floh entsetzt in ihr Zimmer , aber noch dorr
hörte sie die Töchter toben.

Herr Baumgart kam dann nach Hause. Seine Gattin
saß ihm mit dick verschwollenen Augen am Kaffeetisch ge¬
genüber . Als sie ihm nicht antwortete , als er nach den
Mädels fragte , nickte er mit einem langen Blick auf seine
Frau und ging dann hinüber . Dort stiftete er Frieden.
Und zwar so, daß Elly und Käte sich heute nicht mehr
sehen ließen.

Herr Baumgart jagte dann zu seiner Frau:
„Weißt du, Kornelia , ich habe zwei tüchtige Männer

für die Mädel . Und die werden geheiratet , damit ich meine
Ruhe kriege."

„Wer ist's ?"
„Fritz Meyer , mein Prokurist , der nächstens Direktor

wird , und Erich Seidel , der Oberingenieur . '
„Die ? Ich wollte - doch— —!"

Fortsetzung folgt.



Seil« 8 — Nr. 55 Slagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Dienstag, den 8. März 18̂ 8

/// ?«/

e,n/,/est/e me//r/reu 5orf/e/-/e§ in

Lcliuli

wsi ' sn
/ n a / / e /r / ^ /e/ § /üFe/r

//a//e me/ne oMo/ )ä<//8^ e
>I/sF - /// ?</

ste§ken§ em/>/ost/en.

/ ) /». Ao^ o//s / '« <K/r//sFb

Ml » likllllWI'
Xs^olü - krsudsnsEdterstrsüs

Berücksichtigt
unsere
Inserenten!

Lo « kLrn » » i » i >« i » -

HL» Ä

Lvnui » r »LiLlr » i » tvi > -

HiiuMgv

//?FwFe/ ' >4llL!Pa/?/
«nr/ Seelen Hua/Mle/r

/ r̂bvitslrlelilvr
//// » L/Z/e Sb/rr/Zs

Vd Vkvurvr
Xs ^ old Lcke Lakntiof - unct ^ eonkärZstr.

Enllaß - Zchüler 1938

«gg »w

Knaben:

Bätzner, Walter
Bauer , Erwin
Benz, Gerhard
Beutler, Walter
Blankenhorn, Ernst-

Otto
Vrose, Robert
Buck, Walter
Burkhard. Fritz
Eitel , Ernst
Falk, Kurt
Fortenbacher, Hermann
Frank, Karl
Gelder. Anton van
Günther, Willi
Harr, Alfred
Häußler, Gerhard
Hoferer, Rolf
Huzel, Hans
Jansen , Helmut
Kapp, Hans
Kläger, Ludwig
Klumpp, Waller
Lutz. Karl
Ottmar, Hans
Pfäffle, Adolf
Raisch. Alfred
Roth. Hans (Jselshsn.)
Rilling , Helmut
Schaible, Otto
Schwenk, Willi
Stickel, Gerhard
Stöhr , Karl
Welker, Markus

Mädchen:

Auer, Liesel
Bezler, Esther
Brösamle, Lydia
Brösamle, Erna
Bertsch, Klara
Freithaler , Erika
Freithaler , Lore
Frey, Else
Frick, Hilde
Fischer, Klara
Gauß, Erika
Gauß, Erika (Steinb .)
Eutekunst, Hilde
Grau, Ursula
Hammann, Lina
Hafner, Lore
Häußler. Maria
Häußler, Liselotte
Herb, Else
Hespeler, Margarete
Kachele, Else
Koch, Liselotte
Krauß, Liselotte
Krieg, Else (Jselshsn,)
Lang, Marianne
Lenz, Irene
Lehre, Alwine
Marx, Emma
Möß, Elfe

Pfohmann, Margarete
Pfohmann, Ruth
Rapp, Irma
Rauser, Elfriede
Reichert, Hanne
Schäfer, Lore
Schill, Lina
Schittenhelm, Anna
Schmid, Pauline
Schiihle, Maria
Schwarzkopf, Hilde
Stöhr , Maria
Stottele , Lina
Teufel, Maria
Theurer, Helene
Wiedmaier, Margarete
Wohlleber, Emma
Wurster, Else
Zeller, Gisela

Attensteis -Stadi

Knaben:

Benz, Walter
Böhl, Karl
Braun , Walter
Bürger, Franz
Kille, Erwin
Köhler, Paul
Löffel, Albert
Luz Wilhelm
Malthaner , Karl
Möckel, Rudolf
Möckel, Paul
Raisch Willi
Rau Otto
Reiher, Otto
Schaible, Fritz
Schilling, Oskar
Schwarz, Fritz
Wöllper, Hermann

Mädchen:

Becker, Margrets
Venz, Erika
Brenner, Berta
Brodbeck, Johanna
Eroßhans, Helene
Hentzler, Marta
Kempf, Johanna
Kirn, Maria
Luz, Marianne
Möckel, Gerda
Reutter , Anneliese
Schlecht, Maria
Schüttle, Klara
Stikel, Maria
Stotz, Anna
Walz, Klara
Ziegler, Friedhilde
Ziegler, Frieda

Slkhbalde«
Knaben:

Schaible, Fritz

K n a b e n :
Österlen, Walter

Mädchen:
Kern, Hedwig
Lutz, Rosa
Lutz, Lili
Schwab, Lydia

Veihtngen
Knaben:

Broß, Otto
Hahn, Rudolf
Harr, Karl '

M ädchen :
Braun , Lore
Frey, Else
Kübler, Lina
Kübler, Mario
Rentschler, Irmgard
Rentschler, Marie

Vermerk
Knaben:

Greule, Fritz
Kalmbach, Karl
Schaberle, Hans

Mädchen:
Vurghardt, Maria
Lang, Lore
Steeb, Martha
Stoll , Elli
Weil, Rosa

VSfingen
Knaben:

Völker, Fritz
Gärtner, Hans
Geisel, Kurt
Gutekunst, Eottlieb
Koch, Friedrich
Mast, Gottlob
Stickel, Erwin

Mädchen:
Kaiser, Gertrud
Rentschler, Anna

Veuven
Knaben:

Kalmbach, Ernst
Kalmbach, Hans

Mädchen:
Eroßhans, Maria
Kalmbach, Berta

Ehhgufen
Knaben:

Benz, Christa,,
Dengler, Hans I
Dengler, Hans sj
Glatz, Albert
Glatz, Christian
Grimm, Bernhard
Krauß, Otto
Linkenheil, Wilhelm
Linkenheil, Hermann
Mall, Fritz
Staiger , Gottlob
Staiger , Hans

M ädchen:
Braun , Frida
Benz, Hedwig
Benz, Luise
Vrezing, Luise
Bubser, Lina
Dittus , Luise
Dengler, Johanna
Eitel , Rosa
Gaiser, Luise
Kalmbach, Maria
Kempf, Marianno
Laber, Elfriede
Rauser, Maria
Schüttle, Gertrud
Schüttle, Anneliese
Schill, Berta
Meistert, Anneliese
Waidelich, Anna

Effvingen
Knaben:

Huissel, Hans
Kempf, Adolf

Mädchen:
Bihler, Helene
Dinger, Gertrud
Huissel, Paula
Kreudler, Maria
Roller, Marianne
Rometsch, Anna
Stahl , Anna
Stradinger , Frida
Traub , Frida

Egenhausen
Knaben:

Bohnet, Karl
Hammer, Hans
Seeger, Friedrich
Steeb, Helmut
Stickel, Hans
Walz, Ernst

Mädchen:
Brenner, Lina
Ehret, Leni
Fuchs, Frida
Gauß, Helene
Hauser, Maria
Jäckle, Rosa
Rieger, Anna

EH « Sha «ht
Mädchen:

Bock, Marta

Ennuiugen
Knaben:

Dengler, Walter
Martini , Hugo
Renz, Reinhold
Rühm, Eotthold
Weitbrecht, Walter
Ziegler, Fritz

Mädchen:
Renz, Erika
Renz, Martha
Schächinger, Julie
Weitbrecht, Helene
Züchner, Else

Ettmannswetier
Knab  e n :

Faißt , Hans

M ädchen :
Girrbach, Gertrud

Künsbvvnn
Knaben:

Lehmann, Erwin
Waidelich, Richard

Mädchen:
Frey, Anna
Wurster, Erika
Waidelich, Maria
Ziegler, Lina

Gavvweiler
Knaben:

Tausch, Otto

Gangerrwaw
Knaben:

Wolf, Martin
Mädchen:

Braun , Helene
Wahl, Eva

Güttlttrse«
Knaben:

Bäuerle, Hermann

Mädchen:
Fischer, Maria
Eackenheimer, Lore
Mohr, Olga
Müller, Frida
Proß, Rosa
Reichardt, Rosa
Schimpf, Elfriede
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ckhattevharh
Knaben:

Bechtold, Eugen
Braun , Erich
Brezing, Albert
Dingler, Walter
Gutekunst, Erwin
Gutekunft, Karl
Helber, Fritz
Hehr, Karl
Jrion , Wilhelm
Killinger, Emil
Killinger, Karl
Kirgis, Wilhelm
Knorr, Karl
Protz, Eugen
Renz, Erwin
Rapp, Karl
Rothfutz, Karl
Saur , Alfred
Schuon, Emil
Schuon, Siegfried
Feiler, Emil
Feiler, Eugen

Mädchen:
Beutler, Klara
Brezing, Gertrud
Fastnacht, Hilde
Furch, Nickels
Graf, Martha
Gutekunst, Gertrud
Helber, Elfriede
Kaupp, Anna
Kaupp, Erika
Killinger, Maria
Klenk, Frida
Reichert, Liese!
Schmelzte, Frida I
Schmelzle, Frida I!
Zchuon, Lydia I
Schuon, Maria II
Schwarz, Emma
Wick, Elfriede

Hovrrdevg
Knaben:

Bäuerle, Fritz
Hammann, Eugen
Volle, Fritz

Mädchen:
Klink, Katharine

Lfelshausen
Knaben:

Baldenhofer, Karl
Binder, Karl
Knorr, Helmut
Mast, Gustav
Raufer, Adolf
Völlnagel, Willi

Mädchen:
Raufer, Helene
Renz, Irmgard

lHoihdovj
K n ab e n :

Haizmann, Gerhard
Jedele, Arnold
Jedele, Eugen
Katz, Karl
Katz, Theodor
Katz, Egon
Katz, Erwin
Katz, Karl
Katz, Walter
Katz, Walter
Renz, Fritz
Roller, Walter
Seeger, Heinz
Vogt, Hans
Walz. Walter

Mädchen:
Katz, Johanna
Katz, Lore
Metzger, Lore
Walz, Hilde

Minderst »««b
Knaben:

Bihler, Jakob
Borkhart, Otto
Deutschmann, Alfred
Holzäpfel, Gottlob

Jehle , Siegfried
Weitz, Erich

Mädchen:
Dürr , Klara
Henne, Jda
Henne, Ella

Mddingen
Knaben:

Brotz, Wilhelm
Harr, Robert
Harter, Helmut
Kutzmaul, Walter
Mast, Heinz
Müller, Hermann
Müller, Richard
Sindlinger, Rudolf
Stanzer , Wilhelm
Stanglmaier , Georg

Mädchen:
Dengler, Emma
Ehnitz, Maria
Gackenheimer, Inge
Gautz, Lydia
Hauser, Anna
Hurlebaus, Rosine
Kollmar, Katharina
Luginsland, Pauline
Luginsland, Jda
Morlock, Lina
Müller, Sophie
Seeger, Frida
Teufel, Gerda

MavttuSnwoS
Knaben:

Rentschler, Gottlieb
Mädchen:

Geiger, Anna
Schnaible, Elisabeth

Shevschwaudovk
Knaben:

Bechtold, Hermann
Vessey, Hans
Fortenbacher, Fritz
Gutekunst, Hans
Walz, Joh . Georg

Mädchen:
Hölzlê Luise
Hölzle, Rosa
Schmidt, Lina

Oberjettinsen
Knaben:

Frasch, Walter
Fuchslocher, Lothar
Häcker, Rolf
Roos, Karl
Rohm, Georg
Rohm, Friedrich
Schule, Wilhelm
Seeger, Eugen
Wacker, Hans
Weippert, Gottlob

Mädch e n :
Baitinger , Marianne
Fortenbacher, Gertrud
Herrmann, Maria
Lehre, Paula
Niethammer, Berta
Neef, Frida
Rinderknecht, Elsa
Rinderknecht, Maria
Sayer, Emilie
Weimer, Maria
Weippert, Hildegard

Sdevwerlev
Mädchen:

Vlaich, Christine
Erotzhans, Hilde

Vfvondovf
Knaben:

Reichardt, Ulrich
Mädchen:

Gutekunst, Erna

rr » hvdovs
Knaben:

Dengler, Walter
Luz, Albert
Reichert, Karl
Schrempf, Jmanuel
Volz, Karl

M Ldchen:
Bräunivg , Gertrud
Brenner, Luise
Grietzhaber, Frida
Gutekunft, Eugenie
Helber, Emilie
Münch, Martha
Seeger, Anneliese
Seeger, Elfriede
Sitzler, Gisela

R»<feive«
Knaben:

Bachniann, Richard
Veuerle, Fritz
Veuerle, Georg
Braun , Hans
Dürr , Otto
Erotzmann, Gottlob
Jordan , Friedrich
Ungericht, Ernst

Mädchen:
Koch, Martha
Köhler, Hedwig
Nikolaus, Frida
Rentschler, Elsa
Volz, Anna

SKSubvomr
Knaben:

Herter, Fritz
Majer, Hermann
Roller, Richard
Stepper, Hans

Mädchen:

Köhler, Anneliese
Schwarz, Lina
Wurster, Maria
Ziegler, Anneliese

Sckietittgen
Knaben:

Gutekunst, Christian
Rauschenberger, Hans
Speer, Friedrich
Theurer, Albert

Mädchen:
Gutekunst, Anna
Gutekunst, Marie
Gutekunst, Marie

GtnnnerSfeld
Knaben:

Kalmbach, Emil
Rentschler, Fritz
Waidelich, Hans
Wurster, Hans

Mädchen:
Kalmbach, Hilde
Waidelich, Hedwig
Waidelich, Anna
Seeger, Maria

Sulz a. E«
Knaben:

Dengler, Friedrich
Dengler, Wilhelm
Dreher, Eugen
Dreher, Wilhelm
Gärtner, Adolf
Hörrmann, Eugen
Kienzle, Alfred
Protz, Alfred
Rühm, Adolf
Rohm, Johannes
Rühm, Walter Kloster
Rühm, Walter Berg
Roller, Fritz
Schechinger, Wilhelm
Schultheitz, Johannes

Mädchen:
Vorkhart, Rosa
Brösamle, Lore
Dengler, Christine
Dengler, Emilie
Dengler, Gerlinde
Dreher, Frida
Gayer, Emma
Hörrmann, Anneliese
Köhler, Adelheid
Köhler, Lina
Köhler, Maria
Nestle, Maria
Protz, Emma
Protz, Mathilde
RSHm, Gertrud
Schechinger, Lotte

Svielbevg

Knaben:

Dengler, Jakob
Kalmbach, Karl
Kalmbach, Alfred
Kalmbach, Erwin
Hanselmann, Karl
Steeb, Rudolf
Theurer, Karl

Mädchen:
Burghardt, Eva
Grietzhaber, Gertrud
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lltttevietttngeu

Knaben:

Andler, Willy
Geltenbort, Wilhelm
Haag, Christian
Haag, Paul
Heer, Karl
Henne, Walter
Niethammer, Alfred
Niethammer, Erwin
Niethammer. Martin
Rohm, Erwin
Rupp, Emil
Renz, Friedrich
Seeger, Martin
Wagner, Wilhelm
Wolfer. Kurt

Mädchen:

Brösamle, Lore
Vrösamle, Maria
Eisele, Gertrud
Haag, Lore
Haag, Lotte
Österlen, Frida
Schlotterbeck, Lore
Seeger, Erna
Wolfer, Frida
Wolfer, Gertrud

Utrievftbwandovf
Mädchen:
Mehl, Hilde
Mühlthaler , Hilde

Itutevtalbeim
Knaben:

Fastnacht, Friedrich
Gütz, Pius
Gütz, Johannes
Joachim, Albert
Klink, Martin
Lutz. Anton
Möhrle, Oskar
Müller, Andreas
Müller, Franz
Müller, Gerhard,
Rupp, Kurt
Weihing, Fidel
Weihing, Richard

Mädchen:

Ade, Mathilde
Grestler, Margarete
Klink, Helene
Klink, Maria
Lipp, Agnes
Müller, Eugenie
Rottenburger, Emma
Steimle, Paula

Uebevbev«
Knaben:

Frey, Fritz
Hauser, Georg
Kaiser, Hermann
Lamparth, Ernst

Mädchen:
Fastnacht, Ruth
Schleeh, Marianne
Seid, Klara
Kalmbach, Emma
Vollniavinger»

Knaben:
Leins, Oskar
Mühigmann, Hermann

Mädchen:
Fischer, Maria
Haug, Lena
Hoger, Läcilia
Müstigmann, Hedwig
Nesch, Julia^
Vogt, Fanny
Wenden

Knaben:
Eaust, Friedrich

Mädchen:
Grostmann, Martha
Huissel, Hildegard
Walz, Gertrud
Walz, Marianne

walddovs
Knaben:

Haizmann, Eugen
Kirn, Erwin
Mayer, Richard
Ohngemach, Helmut
Rentschler, Werner
Volz, Robert
Wilhelm, Otto
Walz, Fritz

Mädchen:
Deike, Mina
Fritz, Maria
Hauser, Elsa
Hauser, Lydia
Schuster, Luise
Stickel, Maria
Walz, Hildegard
Wurster, Frida

wart
Knaben:

Pfeifle, Heinz
Mädchen:

Grostmann, Rosa
Hartmann, Maria
Kern, Elfriede
Walz, Lore
Werner, Frida

wildbees
Knaben:

Braun , Walter
Erhardt , Wolfgang
Hauser, Walter
Häberle, Karl
Hermann, Paul
Kempf, Wilhelm
Kümmerer, Gustav
Lauser, Helmut
Mack, Hubert
Marquardt , Walter
Roller, Ernst
Schanz, Ernst
Stickel. Karl

Mädchen:
Braun , Gertrud
Fischer, Ella
Mangold, Anna
Rohm, Gisela
Weitzinger, Lore
Wieland, Lydia
Wünsch, Lore

Lwevenbevs
M ädchen :

Bauer, Anna
Stockinger, Rosa

-» :»

«Z
-»
«Z

«H Ämr ^ onkivmatton ein Sparbuch
»-
ss»

Z
L»

»-

»H
ff«

von dev
Z

»H
5,

»I

»I
5,
4
5,

ckrreisspavkasse LZagold »-

»I

Zangesfreuäe—schönste Zreuäe
Schwab. Zängertag in Zchramberg mit Vunäesführer Minister vr . Schmid

Schramberg , 6. ?Rürz. Die Uhren- lind
Fünftälerstadt Schramberg stand am Sams¬
tag und Sonntag ganz im Zeichen des
Schwäbischen Sängerbundes , der in diesem
landschaftlich so reizvollen Ort des Schwarz-
waldes seinen diesfiihrigen Gautag abhielt.
Die Stadt hatte festlichen Schmuck angelegt.

Am Spätnachmittag versammelten sich die
Führer lind Chorleiter der dem Schwäbi¬
schen Sängerbund angeschlossenen Gesang,
vereine mit dein Bundessührer , Innenmini¬
ster Dr . Schmid.  im Hotel „Lamm " zu
einer Führerbesprechung . die vor allem der
Vorbereitung des sonntäglichen Programms
und eigentlichen Sängertages diente. Der
Begrüßungsabend brachte eine Auslese besten
männlichen Chvrgesangs und guter Orchester-
musik. Man hörte zum Teil ganz neue,
eigenwillige Chöre, die einen seltenen Reiz
auf die gesanglich außerordentlich inter-
essierten Zuhörer ausübten . Als der Bun¬
desführer der schwäbischen Sänger , Innen¬
minister Dr . S ch in i d, das Rednerpult be-
trat , um im Rainen aller schwäbischen
Sänger für den herzlichen Empfang zu dan¬
ken, erhob sich brausende Zustimmung . Der
Bundessührer sprach allen aus dem Herzen,
als er sagte: „Wir haben das glückliche Ge¬
fühl, daß wir hier willkommene Gäste sind."
Es sei ein schönes Zeichen der Zusammen¬
gehörigkeit und des gemeinsamen politischen
Willens , daß auch Kreisleiter A rnol  d-
Rottweil , der mit Kreisleiter Faulhaber-
Tübingen erschienen war . an dem Fest teil¬
nehme. Mit anderen Mitteln wolle schließ¬
lich der Sängerführer dasselbe erreichen wie
der Politische Leiter: Tie Volksgenossen ihrer
seelischen Werte bewußt und glücklich zu
machen. Wein beim Gesang nicht das Herz
aufgehe, wer aus der Kraftquelle des deut¬
schen Liedes nicht schöpfen könne, dem sei
eben nicht zu Helsen.

Nach den Einzeltagungen am Sonntagmor-
gen versammelten sich sämtliche Amtsträger des
Schwäbischen Sängerbundes und die Festgäste
im Gasthof zum „Bären ". Innenmini¬
ster Dr . S chm i d leitete die Haupttagung ein,

wobei er besonders herzlich Gaupropaganda¬
leiter Maue  r , Kreisleiter Arnold,  Bür¬
germeister Dr . Arnold  und die Beigeordne¬
ten begrüßte.

Zunächst erteilte der Stellvertreter des Bun¬
desführers, Direktor Autenrieth,  den Ge¬
schäftsbericht des vergangenen Jahres . Im
Mittelpunkt des Referats standen natürlicher¬
weise lebhafte Erinnerungen an die Breslauer
Festtage, die durch die Teilnahme des Füh¬
rers n n d Reichskanzlers  und der
30 000 Volks- und Reichsdeutschenaus dem
Ausland echte Volksdeutsche Festtage mit größ¬
ter politischer Bedeutung geworden sind. — Die
Werbung für das im Sommer bevorstehende
2 chw ä b i sche Liederfest in Stutt¬
gart  geschehe in engster Zusammenarbeit mit
Partei Und Staat . Der Schwäbische Sänger¬
bund sei der größte im Reich geworden. Bei
dem anschließend erteilten Kassenbericht erwies
es sich, daß der Schwäbische Sängerbund finaii-
stell gefestigt dasteht.

Der Bundessührer dankte seinen Mitarbei¬
tern und gab bekannt, daß der Sängertag 1939
in Reutlingen stattfinden werde.

Nun sprach Gaupropagandaleiter Maue  r
zu der Festversammlung und überbrachte den
schwäbischen Sänger, , herzliche Grüße von
Gauleiter Reichsstatthalter M u r r . Der Red¬
ner betonte, daß die nationalsozialistische
Bewegung die Werte des deutschen Liedes
und des deutschen Chorgesanges kenne und
entschlossen fördere. Ter Sänger müsse ehr¬
lich auch zum Vaterland stehen, von dem
er finge. „Sie haben mit Ihrem Idealismus
bewiesen, daß Sie sich für die deutsche Kul¬
tur einsetzen und so will ich mich dafür ent¬
setzen, daß Bewegung und Sängerbund sn n-
dig zusammenarbeiten ." Als der Gaupropa¬
gandaleiter mit den Worten schloß: „Sie
sind dazu berufen, die kulturelle Einheit der
Deutschen in aller Welt im Liede zu fördern;
weil wir uns zum Deutschtum ohne Vor¬
behalt bekennen, singen wir keine klassen¬
kämpferischen Lieder und keine Lieder dog¬
matischen Inhalts , sondern das deutsche
Volkslied", erntete er herzlichen Beifall.

- Leistungsabzeichen für
fünf schwäbische Betriebe
Die große Tagung der Arbeitskammer

Württemberg

Stuttgart , 6. März . Im Wirtschaftsmini,
sterium fand am Samstagvormittag die
6. Tagung der Arbeitskammer Württemberg
statt. Der Leiter der Kammer , Gauobmann
Sch u l z, wies in seiner Eröffnungsansprache
darauf hin, daß sich das Aufgabengebiet der
TAF . weiter vergrößert habe. Die DAF.
sehe in dem Leistungskampf der Betriebe, au
dem sich 5000 württembergische Betriebe be¬
teiligt haben, nicht einen Wirtschaftskamps
der Betriebe gegeneinander, sondern ein von
hohen Idealen getragenes Wetteifern
um eine wahre Gemeinschafts'
ordnnng  im Betrieb . Die großen Auf¬
träge , welche, angeregt durch den Leistungs¬
kampf, an das bodenständige Handwerk für
Reu- und Umbauten , Malerarbeiten , Ein¬
richtungen, Grünflächen usw. vergeben wur»
den, betragen in unserem Gau allein jährlich
mehrere  100 000 Mark. Die Zahl der
Werkscharen, Werksrauengruppen , der Sing -,
Spiel -, Musik, und Sportgemeinschaften , der
gemeinsamen Schulungs - und Kamerad-
schaftsabcndc ist als Ausdruck des Willens
zur Stärkung und Aktivierung der Betriebs-
gemeiuschaft in unserem Gau um ein Gewal¬
tiges gestiegen.

Der Gauobmaun überreichte daun folgende
vom Neichsleiter Dr . Ley verliehene Lei-
stungsabzcichen: für vorbildliche Förderung
von „KdF." an die L e d e r w e r ke GmbH.
Backnang,  sowie an die Firmen Robert
L ê j cht. Vaihingena . F . und Gebrü.
d e r S chv ch, F e u e r b a ch; für vorbildliche
Berufserziehung an die Maschinen¬
fabrik A l f i n g - W e r ke, Wasser¬
alfingen und an die Telegraphen-
w e r kst ä t t e der Deutschen Reichs post.
Stuttgart.

Junen - und Wirtschastsminister Dr.
Schmid sprach den Betriebsführern der
ausgezeichneten Betriebe, sowie den Be-
triebsobmännern herzliche Glückwünsche zu
der schönen Auszeichnung aus . Der Minister
stellte fest, daß die nicht geehrten Betriebe
darum nicht schlecht seien.

Der Betriebsführer der ausgezeichneten
Maschinenfabrik Alsing - Werke, Karl Keß¬
ler , sprach dann über die Förderung der
Betriebstreue durch Maßnahmen der Be¬
triebsfürsorge . Der Redner bezeichnete es als !
die ideale Form der Betriebsfürsorge , wenn !
der Betriebsführer sich persönlich um jedes
einzelne Gefolgschaftsmitglied kümmere und
dessen Sorgen kennen lerne. In unseren
schwäbischen Mittelbetrieben sei das durch¬
aus möglich, und nur in den Großbetrieben :
werde mau zu einer organisierten Betriebs - i
fürsorge durch die Schaffung von Fürsorge - '
einrichtungen greisen müssen.

Zum Schluß sstrach Professor Dr . Lutz
über „Betriebshhgiene ". Der Redner, der
von Gauobmann Schulz mit der Leitung
einer neugebildeten Arbeitsgemeinschaft „B e-
t r i e b s h y g i e n e" der Arbeitskammer
Württemberg betraut worden ist, setzte sich
besonders für eine längere Mittagspause
ein. Die jetzige Arbeitsverteilung im Som¬
mer mit sechs Arbeitsstunden bis zur Mit¬
tagspause habe dazu geführt, daß die Er¬
müdungserscheinungen in der nur halbstün¬
digen Mittagspause nicht genügend ausge¬
glichen werden können.

Plochingen, 0. März . (Neuer Aus¬
sicht s t u r m.) Der Schwäbische Alb-
Verein  hatte bekanntlich beschlossen, den
alten , acht Meter hohen, hölzernen Äussichts-
türm auf der Plochinger Höhe durch einen ^
neuen 15 Meter hohen Turm zu ersehen, i
Seit etwa 14 Tagen ist nunmehr der alte ;
Turm verschwunden.  Die Arbeiten
für den neuen Turm wurden in Angriff ge¬
nommen . Die Einweihung des Turms wird
am 50jährigen Jubelfest des Albvereins am
22. Mai gefeiert werden.

Geislingen, 0. März. (Warnlichter  l
a u ß e r B e t r i e b.) Die Warnlichtanlage an l
dem schieneugleichen Wegübergang der Reichs- .
straße S t u t t g a r t — 11l m wird voraus- :
sichtlich vom 10. bis 13. März außer Betrieb !
gesetzt. In dieser Zeit wird der Uebergang örr ^
lich bewacht. Im Laufe des 13. März werden f
die verbesserte Warnlichtanlage an dem Reichs¬
straßenübergang und zwei weitere Warnlicht¬
anlagen an den Wegübergäiigender Werkstraßc
und der Mühlstraße i» Geislingen-Altenstadl
in Betrieb genommen.
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